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Ar. 203 


Die Ratsſitzung in Genf 


der abeſſiniſche Konflikt einziger Punkt der Tagesordnung 


Heute nachmittag um 16 Uhr beginnt die 
Eröffnungsſitzung der Tagung des Völker⸗ 
bundrates. Die Eröffnungsſitzung wird, wie 
üblich, geheim ſein. Im Anſchluß daran iſt 
eine öffenkliche Sitzung vorgeſehen, als 
deren einziger Punkt die Behandlung 
des italieniſch⸗abeſſiſchen Streitfalles an- 
gändigt wurde. 

Die Tatſache, daß man bereits heute in 
öffentlicher Sitzung die Behandlung der abeſ⸗ 
niſchen Frage beginnen will, wird dahin 
ausgelegt, daß die Besprechungen zwiſchen 
den hauptbeteiligten Ratsmächten, die Diens⸗ 
tag nachmittag im Beiſein des italieniſchen 
Hauptvertreters, Baron Aloiſi, fortgeſetzt 
wurden, nicht ergebnislos verlaufen ſind, und 
daß man ſich wenigſtens über den förmlichen 
Berlauf der erſten Ratsſitzung geeinigt hat. 


Kein gemeinſamer 
engliſch-franzöſiſcher Bericht 


K A= 

am Dienstag abend die Information 

Lavor Pariſer Blätter, wonach eh 

“Ol voneinander gertrennt über die Pariſer 
Lee K eee den ne er. 

Paris, i t e 

berichterſtatter des „Tem 2 + Somi auf die 

' av 


Anterredun die Dien 

5 A stag vor⸗ 
mittag ei de hatte. Aus gewi ki An⸗ 
Rider umd gemifien dicht verftandlechen pofi- 


beſchlo 
gemein 
iftigt ſich der „Temps“ 
Möglichkeit einer i de 
Š 2 — aan r rung 
* das Blatt ebenſo wie w größte Teil der 
sen reſſe . Die Informationen 
e 
vor dem men, nur — — 75 


werden kann, wenn eine beſtimmte Verfehlung 


Völtender dem Geiſt und dem Wortlaut des 


terbu vorliege. Außerdem würde 
man der Sache des Völkerbundes nicht di 
wenn man Italien wie einen A * es 


iege es. ale im Voter 
vorgeſe 
Ache auszunutzen, alle een 
ng a 
> mie, 


mö rüfen und mit 
aal 1 Suche heranzu 3 ig 
— ler, der den Erfolg beinfluſſen 
À n. 


’ 
vermieden werde 

Bonbon, 3. September. „Daily Tele: 
graph“ weiſt in einem Leitartikel darauf hin, 
daß der Völkerbund ſich am Mittwoch der Kriſis 
einer Laufbahn nähern werde. Eden habe die 

ufgabe, mit aller Deutlichkeit ſeſtzuſtellen, daß 

nach Anſicht der britiſchen Regierung ein 

Verjagen des Völkerbundes im Falle Abeſ⸗ 

iniens das Vertrauen in feine künftige 

Brauchbarkeit vernichten würde. 
Wenn die Völkerbundſatzun fs als unwirkſam 
erweiſe, dann müſſe die Welt zu älteren Me⸗ 
der Beilegung von Streitigkeiten zurück⸗ 
kehren, das heißt aufrüſten. 

Das Blatt vermutet, daß die Bereitſchaft des 
Negus zu Jugeſtändniſſen ſich infolge des Zu- 
ſammenbruchs der Pariſer Dreimächteverhand⸗ 
lungen vermindert habe und daß das abeſſiniſche 
Oelgeſchäft ein äußeres Zeichen dieſer Stim⸗ 
mungsänderung ſei. Die Hände der britiſchen 
Regierung ſeien bei dieſer Angelegenheit rein, 
es gehe in Genf um viel wichtigere Dinge, näm⸗ 
lich darum, welche Haltung Frankreich und an⸗ 

ere Nationen angeſiechts einer Bedrohung der 
Anverletzlichkeit eines von ihnen unterzeichneten 
È einnehmen würden. . 


| 


London, 4. September. Ueber die heute be⸗ 
ginnende n wird in der 
Morgenpreſſe in gewohntem Umfang berichtet. 
„Times“ ſagt u. a., wenn der Völkerbund 
diesmal verſage, könne ihm in Zukunft nicht 
mehr das Vertrauen geſchenkt werden, daß er 
befriedigende Arbeit für die Regelung größerer 
Streitigkeiten leiſten könne. In England herr- 
ſche die Empfindung, es werde in Europa noch 
nicht vollkommen verſtanden, daß 
gewählt werden müſſe zwiſchen der Regelung 
internationaler Streitigkeiten durch Bera⸗ 
tungen und Verſöhnungsmaßnahmen oder 
durch den Schiedsſpruch des Krieges. Das 
Kollektivſyſtem trete für das erſtgenannte 
Verfahren ein, Muſſolini für das letztere. 
Er habe ſich jedoch immerhin bereit gefunden, 
einen Standpunkt in Genf zu erklären. Das 
latt rechnet damit, daß ſich die Die ahi 

atg- 
feit des Völkerbundes, endgültige Empfehlun⸗ 

en zu 4 werde dadurch pimi, daß n 
ine Angriffshandlung in Afrika erfolgt ſei. 
die Pioße erkläre Artikel 11 der Satzung, daß 
die bloße Gefahr dieſes Krieges gangen 
Völkerbund angehe, und daß er jeden wirkſamen 
Schritt zum utze des Friedens tun müſſe. 
Auch werde 5 die bald zuſammentretende 
Völkerbundverſammlung wahrſcheinlich ſehr 
entſchieden gegen Gewaltanwendung äußern 
5— Schluß ſpricht „Times“ von der $ . 
ichkeit der gegenwärtigen engliſch⸗franzöſiſche 
Beziehungen und ſagt, 

London und Paris ſeien ſich einig, 

3 alle Verhandlungsmittel des Völkerbundes 
voll zur Anwendung gebracht werden müßten. 
Beide Länder ſeien allerdings nicht in der 


der Streitfrage verzögern werde. Die 


Herz⸗ 


leichen Lage. Zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien beſtehe ein enges milftäriſches Einverneh⸗ 
men, das es ermöglicht habe, die gemeinſame 
Grenze von Truppen zu entblößen. Das letzte, 
was Laval wünſchen könne, wäre die Preis⸗ 
gabe dieſer Zuſammenarbeit. Sicherheit ſei 
feine Hauptſorge, und hierzu kämen noch poli- 
Hide und wirtschaftliche Schwierigkeiten Das 
private Oelgeſchäft habe die britiſche Diplo- 
matie für einen Augenblick in Verlegenheit 
gebracht, was ſchon eine genügende Antwort 
auf die Anſchuldigungen von Feſtlandkritikern 
jei. Das Geſchäft könne keinen Einfluß auf die 
britiſche Politik und keine Bedeutung für die 


wirklich entſcheidenden Fragen haben. Die 
britiſche . "ja die ufgabe, die 
Sache des Völkerbundes zu vertreten, der 


Streitigkeiten ohne Krieg regeln ſolle. y 
In 1 5 Genfer Bericht des „Daily 
Telegraph“ heißt es, daß die in den fran⸗ 
öſiſch ⸗engliſchen Beziehungen eingetretene 
Eronnung glücklicherwelſe aufgehört habe. Auf 
franzöſiſcher Seite werde völlig begriffen, daß 
die britiſche Regierung mit der Oelkonzeſſton 
nicht das geringſte zu tun habe. Beide Abord⸗ 
nungen beabſichtigten, die Angelegenheit im 
Völkerbund unerwähnt zu laſſen. 

„Financial are ee er * — 
eutigen Ratsſitzung fei nichts En idendes 
ju an Wenn der e e ſich 
durch italieniſche Beweisgründe auf Seitenwege 
bringen laſſen würde, dann würden die Ver⸗ 
handlungen ebenſo grotesk werden wie im 
chineſiſch⸗japaniſchen Streitfall. Komme eine 
iedliche Regelung nicht zustande, ſo ſei nicht 
abzuſehen, wie eine Entſcheidung vermieden 
werden könne, die den ganzen Völkerbund in 
Stücke brechen müſſe. 


Standard Oil tritt vom abeſſiniſchen 
Konzeſſionsvertrag zurück 


auf dringende Vorſtellungen des Staatsdepartements. 


Baihington, 4. September. Auf dringende 
Vorſtellungen des Staatsdepartements be- 
ſchloß die Standard Vacuum Oil Co. den 
Rücktritt vom abeſſiniſchen Konzeſſionsverkrag 
Nach wiederholten Beſprechungen mit dem 
Präſidenten und dem  Bizepräfidenten der 
Standard Vacuum Oil Co. gab Außenmini⸗ 
ffer Hull die Rücken gen chung bes Pacht. 
vertrages befannt. Hull feilte die Rüdgängig- 
auch kelephoniſch dem auf feinem 

tz Hyde Park weilenden Präſidenten 
Rooſevelt mit. Der Präſident gab ſeiner 
Befriedigung über dieſen Entſchluß Ausdruck. 
da er im Pachtvertrag eine Gefährdung des 


Weltfriedens geſehen habe. 


Roch ein Konzeſſionsverkrag 
50jährige ah nn abeſſiniſchen Erd- 


ma 


Wie Reuter von der abeſſiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London erfährt, hat der Geſandte 
Dr. Martin am 19. Juli an den New⸗Yorker 
Makler Leo Y. Chertok ein Schreiben 
gerichtet, in dem eine Abrede beſtätigt wird. 
wonach der Makler für einen Zeitraum von 
90 Tagen vom 19. Juli an gerechnet das aus⸗ 
ſchließliche Recht der 

Aufbringung einer Anleihe für Abeſſi⸗ 
nien im Betrage von nicht weniger als 
einer Million Dollar erhält. Als Sicher ⸗ 
heit für dieje Anleihe erklärt fidh die abei- 
ſiniſche Regierung bereit, eine 50jährige 
Konzeſſion für die Gewinnung von Gold. 
pi n, Oel und ſonſtigen Bodenſchätzen 
n Abeifinien zu gewähren, 5 
in Gebieten, die noch näher beſtimmt werden 
und die unter abſoluter abeſſiniſcher Kontrolle 
ſtehen. 

Wie verlautet, ſind bisher auf Grund dieſer 
Abmachung noch keine Beträge an die abeſ⸗ 
finifche Regierung gezahlt worden. ; 


nn 


* 


Ueber die Konzeſſionsangelegenheit hat der 
Makler Chertok auf Befragen von Preſſever⸗ 
tretern erklärt, daß es feine volle Abſicht fei, 
die 50 jährige Konzeſſion für die Gewinnung 
von Mineralien auf abeſſiniſchem Boden aus⸗ 
zuüben. Er foll dann weiter geſagt haben, 
daß es ſich bei der ganzen Konzeſſionsange⸗ 
legenheit um eine rein private Sache 
handele. Auf entſprechende Fragen hin foll er 
die finanzielle Seite angeſchnitten und ſich 
bereit erklärt haben, die eine Million Dollar, 
die vertraglich innerhalb von 90 Tagen an 
Abeſſinien zahlbar wäre, jederzeit zu hinter⸗ 
legen. Chertok bezeichnet ſich als Makler der 

roßen amerikaniſchen chemiſchen Werke und 
nitionsfabrik E. J. Dupont & Co., und 
a als deren Vertreter für den ruſſiſchen 
t. 


der Negus 
gibt eine Erklärung ab 


Für die Friedensarbeit 


Paris, 4. September. Der Berichterſtatter des 
„Journal“ in Addis Abeba wurde vom Kai⸗ 
ſer von Abeſſinien empfangen, der ihm folgende 
Erklärung übergab: „Wir ſind der franzöſiſchen 
und der britiſchen Regierung für die von ihnen 
zugunſten des Friedens entfalteten Anſtrengun⸗ 
gen dankbar. Wir freuen uns auch, die beim 
franzöſiſchen und beim engliſchen Volk vorhan⸗ 
denen Strömungen zugunſten Abeſſiniens feſt⸗ 
ſtellen zu können. Unſer Land hat niemand bedroht 
und bedroht niemanden. Alle Anſtrengungen 
zielten auf die Aufrechterhaltung des Friedens 
ab. Wir werden unſere friedliche Haltung bis 
zum letzten Augenblick aufrecht erhalten. Wenn 
wir aber auf unſerem Gebiet angegriffen wer⸗ 
den, werden wir uns auch bis zum äußerſten 
verteidigen. 


Krieg oder Frieden? 


Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß Europa und die Welt heute ernſtlich an 
Krieg und Kriegsgefahr denken müſſen, ſo iſt 
er in der Anſprache gegeben, die Papſt 
Pius XI. dieſer Tage in Rom gehalten hat. 
Das Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit, 
ſelbſt ein Italiener, hat keinen Zweifel daran 
gelaſſen, daß in feinen Augen ein Erobe⸗ 
rungskrieg niemals ein gerechter Krieg ſein 
könnte. Wer daraufhin einen Widerſpruch des 
weltlichen Italiens erwartet hat, wird durch 
die faſchiſtiſche Preſſe eines Beſſeren belehrt, 
die den Abeſſinien⸗Konflikt durchaus als eine 
Verteidigung lebenswichtiger italieniſcher In, 
tereſſen darſtellt. Da auch der Papſt ſich den 
Nöten der Expanſionsproblems in der er⸗ 
wähnten Anſprache nicht verſchloſſen hat, fo 
ſcheint man in Italien anzunehmen, er habe 
bereits die Waffen Muſſolinis geſegnet. In⸗ 
zwiſchen hat am 29. Auguſt in Bozen, alſo an 
der äußerſten Nordgrenze der heutigen euro⸗ 
päiſchen Machtpoſition Italiens, der entſchei⸗ 
dende Miniſterrat vor der Genfer Rats: 
tagung vom 4. September ſtattgefunden. Die 
antliche Verlautbarung über die Beſchlüſſe, 
die der Duce im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter ge 
faßt hat, atmen durchaus den kriegerischen 
Geiſt der Manöverumgebung; denn Muſſolini 
weilte ja in Bozen als Oberbefehlshaber der 
italieniſchen Manöver, denen auch der König 
beiwohnte. Gewiß, Italien lehnt es ab, den 
Konflikt mit Abeſſinien überhaupt einen 
Krieg zu nennen, bzw. es ſieht die . ſo 
an, daß ein Uebergreifen dieſes Konfliktes 
nach Europa nur durch Verſchulden Genja 
oder einer Genfer Ratsmacht — gemeint iſt 
natürlich der engliſche Sanktionsgedanke — 
möglich wäre. Der Bozener Miniſterrat hat 
einerſeits dahin entſchieden, daß die italie⸗ 
niſche Regierung am 4. September im Völker⸗ 
bundrat vertreten ſein und dort eine umfang⸗ 
reiche Anklageſchrift gegen das „barbariſche“ 
Abeſſinien vorlegen wird. Andererſeits wird 
irgendein Intereſſengegenſatz zu England ge⸗ 
e und gleichzeitig angekündigt, daß 
Widerſtandsmaßnahmen gegen etwaige 
Sanktionen bereits getroffen ſind. Praktiſch 
befindet ſich Italien, nachdem zu den umfang⸗ 
reichen militäriſchen Mobilmachungsmaßnah⸗ 
men nun auch einſchneidende wirtſchaftliche 
getreten ſind, bereits im Kriegszuſtand. 

Am gleichen 29. 3 hat auch in Paris 
unter Herrn Lavals eh ein letzter Mi- 
niſterrat vor der Genfer Ratsta ung ſtatt⸗ 
gefunden, aus dem nur ſoviel ſicher ijt, da 
ſich Frankreich auf keinen Fall einer Sank⸗ 
tionsanwendung gegen Italien anſchließen 
würde. Herr Laval betrachtet wohl den 
italieniſchen Entſchluß überhaupt nach Genf 
zu gehen, bereits als den erſten Erfolg und 
als die Hoffnung 1 70 einen Kompromiß in 
wölfter Stunde. Allerdings lehnt Italien 

en Ausdruck Kompromiß überhaupt ab, und 
England dürfte einem Kompromiß, der 
Italien freie ne zum militäriſchen Vor⸗ 
gehen in Abeſſinien gibt, ſchwerlich mit⸗ 
machen. Dementſprechend iſt auch der Wider⸗ 
hall der beiden Regierungsbeſprechungen 
von veat und Paris in London wenig 
optimiſtiſch, wie denn z. B. die „Times“ 
ernſte Rückwirkungen eines Krieges von 
Weißen gegen Farbige befürchtet und im 
übrigen Italien des unzweifelhaften aggreſ⸗ 
fiven Vorgehens N Gleichzeitig 
ſpricht das engliſche Blatt davon, daß der 
Gedanke einer Neuverteilung der Verant⸗ 
wortlichkeiten ziviliſierte und rückſtändige 
Länder ſich ſtändig ausbreite. Großbritan⸗ 
nien ſei beſonders geeignet, dazu Vorſchläge 
zu machen. Man wird abwarten müſſen, 
ob tatſächlich der 4. September in Genf, 
wenn er den offenen Ba vermeidet, zu 
einer allgemeinen Kolonialdebatte führen 
wird, jenſeits der Vorurteile von Verſailles. 


Treffen in Aix-les-Bains 

aris, 3. September. Wie aus gut unter⸗ 
richteter Quelle verlautet, ift Baron Aloiſt in 
der vergangenen Nacht in Aix⸗les⸗Bains einge⸗ 
troffen, wo bekanntlich der engliſche Mi⸗ 
niſterpräſident Baldwin zur Kur aufhält. Eden 
wird ſich im Laufe des Nachmittags ebe 
dorthin begeben. ; 9 


Aufkalt für Genf in Rom 


Die Rickett⸗Affüre Hauptthema 


Nom, 3. September. Am Vorabend der 
Genfer Ratstagung gibt es in Rom nur ein 
Thema: Die Rickett⸗Affäre, die in Italien 
immer mehr Staub aufwirbelt. Es verſtärkt 
ſich der Eindruck, 

daß Italien durch dieſe Oelaffüre ſeine 
eigene Stellung erheblich verbeſſert 
glaubt. 
Man ſtellt ziemlich offen feſt, daß die engliſche 
Regierung in eine arge Klemme geraten ſei. 
„Giornale d'Italia“ betont heute im 
Leitartikel, daß auch die Wiederholung der 
engliſchen Dementis 
nicht die eker . Klärung gebracht 
e. 


Selbſt die letzte Verſicherung, monah engliſches 
Kapital nicht beteiligt K wird nicht als eins 
leuchtend empfunden. Die Petroleumaffäre fei 
von einem engliſchen er abge⸗ 
ſchloſſen worden. Daraus ergebe ſich vor allem 
ein engliſches Intereſſe. Beſonders hervorzu⸗ 
heben jei auch, daß zuerſt engliſche Zeitungen 
von dem Abſchluß des Vertrages zu berichten 
gewußt hätten. Nicht die finanzielle Frage des 
Kapitals und feines Urſprunges fei entſchei⸗ 
dend, ſondern die politiſche Tatſache ſeines Er⸗ 
werbs gebe den Ausſchlag. Die Konzeſſton 
ſchaffe einen Beſitztitel und ſperre damit die 
Wirtſchaftsquellen Abeſſiniens allen anderen 
Belangen gegenüber ab. Entgegen anders⸗ 
lautenden Darftellungen der engliſchen Brele 
verſichert das Blatt, so fih Italien immer für 
eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit Eng- 
land in Abeſſinien eingeſetzt habe. ; 

„Tribuna“ erklärt es in ihrem Leitartikel 
erneut als ae TR, wenn in England 
behauptet werde, die Regierung von Addis 
Abeba und das icett⸗Konſortium hätten alles 
ausgehandelt, ohne in London etwas durchſickern 
zu laſſen und mit dem Ziel, der ent en Res 
gierung die Hände zu binden. Dies ſei phan⸗ 
kaſtiſch und wenig ſtichhaltig. Eine ins einzelne 
ehende iheik el drin der „ der 
Angelegenheit ſei dringend geboten. 

Italien habe alles verſucht, Abeſſinien zu 
einer Zuſammenarbeit mit Italien zu 


bringen. 
Die Politik einer ſogenannten friedlichen 
wirtſchaftlichen Durchdringung habe jedoch 
Schiffbruch erlitten. 

Alle italieniſchen Bemühungen ſeien an der 
aheſſiniſchen Unbeugſamkeit geſcheitert. Es 
bleibe daher rn heute fein anderer Aus⸗ 
weg, als Abeſſinien eine politiſche Kontrolle 
durch Italien aufzuerlegen. Unvorhergeſehen 


ei 

; durch die Affäre Ridett Abeſſinien der 
beſte Verbündete Italiens geworden, 

da es durch dieſe Tatſache zugebe, daß es zwi⸗ 

ſchen ihm und Italien keine Möglichleit für 

eine Zuſammenarbeit oder ein friedliches Zu⸗ 

ſammenleben geben könne. 


Kriegsminiſter Hayaſchi 
zurückgelrelen 


General Kawaſchima wird ſein Nachfolger. 

Tokio, 4. September. Sonderausgaben der 
Zeitungen melden, daß Kriegsminiſter Haya⸗ 
ſchi durch ein Geſuch an den Miniſterpräſi⸗ 
denten ſeinen ücktritt angemeldet; hat. 
Gleichzeitig hat er das Mitglied des Kriegs⸗ 
wates General Kawaſchima zu ſeinem Nach⸗ 
folger vorgeſchlagen. 

Tokio, 4. September. Nach einer amtlichen 
Verlautbarung wurde der zurückgetretene 
Kriegsminiſter Hayaſchi zum Mitglied des 
Kriegsrates ernannt, gleichzeitig erfolgte die 
Ernennung des Generals Kawaſchima zum 
Kriegsminiſter. Außer Hayaſchi iſt auch der 
parlamentariſche Vizeminiſter Graf Toki 
zurückgetreten. 


Kein Einmarſch italieniicher 
Truppen in Abeſſinien 


Von zuſtändiger italieniſcher Seite wird das 
in einer Reutermeldung verzeichnete Gerücht 
entſchieden in Abrede geſtellt, nach dem ſtärkere 
italieniſche Truppenkontingente nach einem kur⸗ 
zen Zwiſchenfall, bei dem ein kleiner italieni- 
ſcher Wachtpoſten von Abeſſiniern überfallen 
worden war, in abeſſiniſches Gebiet eingedrun⸗ 
gen ſeien. Im gegenwärtigen Augenblick 3 
keinerlei derartige Vorfälle in irgendweſchen 
Gebieten zwiſchen den italieniſchen Kolonien in 
Abeſſinien zu verzeichnen. 


Aenderung in der britiſchen 
Armeeverwaltung 


London, 4. September. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt, daß ab 1. Oktober die Angelegenheiten der 
Territorialarmee nicht mehr vom parlamenta⸗ 
riſchen Unterſtaatsſekretär für den Krieg, fon: 
dern von einem Mitglied des Armeerates be⸗ 
handelt werden. Dieſe Maßnahme erfolgt wegen 
der wachſenden Aufgaben der Territorialarmee 
und aus der Notwendigkeit einer engeren Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen regulären und Terri- 


torfaltruppen. 
— — 


Der belgiſche König 
zuſammengebrochen 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs 
Leopold ſind in den letzten Tagen die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte verbreitet worden. Von 
unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die 
Verletzungen, die der König bei dem W. glück 
am Vierwaldſtätter See davongetragen habe, 
leichter Natur 1 Dagegen fei der. König 
ſeeliſch fo zuſommengebrochen, daß ſein tör- 
perlicher Zustand darunter gelitten habe. 


=> Pofener Tageblatt = 


Das ſalomoniſche Urteil 
das Ual⸗Ual Schiedsgericht entſcheidet weder für noch gegen Italien 


Paris, 3. September. „Paris Soir“ glaubt 


zu wijfen, daß fih die 5 Schiedsrichter im italieniſch⸗ 


abeſſiniſchen Schlichtungs⸗ und Schiedsgerichts⸗ 
ausſchuß für den Grenzzwiſchenfall bei Ual⸗Ual 
weder nach der einen noch nach der anderen 
Seite ausgeſprochen haben. Man ſei vielmehr 
zu der Anſicht gekommen, daß 

weder Italien noch Abeſſinien eine inter⸗ 

nationale Verantwortung für dieſen Zwi⸗ 

ſchenfall trügen. 

In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man dieſe Information beſtätigen zu 
können. Man ſagt, die Schiedsrichter hätten 
weder Italien noch Abeſſinien irgendeine inter⸗ 
nationale Verantwortung an dem Zwiſchenfall 
zugeſchoben. Wie ferner verlautet, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichts den Vertretern der 
beiden Lander überreicht worden. Die Schieds⸗ 
richter und die beiden Vertreter haben ſich ver⸗ 
pflichtet, das Urteil ſolange geheim zu halten, 
bis der Völkerbund davon Kenntnis genommen 
hat. Das Arteil iſt von allen Schiedsrichtern 
unterzeichnet worden. 

Der griechiſche Geſandte, Politis, der als 
5. Schiedsrichter teilgenommen hat, wird ſich in 
zwei bis drei Tagen nach Genf begeben, um 
über die Arbeiten zu berichten. 


der Friedensengel Frankreich 


Paris, 4. September. Der Schiedsspruch im 
Peeſſe ul erhaltet wird von der V Vergelgen 
Preſſe als verhältnismäßig günſtiges Vorzeichen 
für die Genfer Verhandlungen angeſehen. Das 
verhindert natürlich nicht, daß manche Blätter 
den allzu vorſichtigen Charakter des Schieds⸗ 
ſpruches ironiſch beſprechen. 


Nach dem „Excelſior“ ſoll Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval in Genf erklärt haben: 


„Ich bin für den Frieden 


und für die Völkerbundſatzungen. Ich kann mir 
nicht vorſtellen, daß die Völkerbundſatzungen, 
alſo ein Friedenswerkzeug, zum Kriege führen 
ſollen. Der notwendige Vergleich erſcheint mir 
möglich, wenn man ſich vor verletzender Polemik 
hütet, die der Ruhe und Sachlichkeit der Aus⸗ 
ſprache in Genf ſchaden könnte.“ 


Dem „Oeuvre“ wird aus Genf berichtet, 
die engliſche Regierung wünſche in Genf den 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall durch einen 
Vergleich beizulegen, der Muſſolini genehm 
wäre und wenn nicht den Beginn eines Krie⸗ 
ges, ſo doch wenigſtens großes Blutvergießen 
verhindern würde. 


Der „Figaro“, der eine Regelung innerhalb 
des Völkerbundes befürwortet, ſchreibt, Abeſ⸗ 
ſinien habe ſeine internationalen Verpflichtun⸗ 
gen nicht eingehalten und Italien ſei in vieler 
Hinſicht geradezu vorbeſtimmt, in Abeſſinien 
Ordnung zu ſchafſen. Aber das könne ohne Krieg 
vonſtatten gehen, ohne Verletzung der Völker⸗ 
bundſatzungen und ohne Verletzung der franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſchen Belange. 

Wahrſcheinlich wünſche ſich der Völkerbund⸗ 

rat nichts ſehnlicher, als England, Frank⸗ 

reich und Italien zu beauftragen, eine neue 

endgültige auf Abeſſinien anwendbare For⸗ 
mel zu finden. 


Der Mittelſtand 


In einem Leitartikel im nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Kurjer Poznanſti“ befaßt ſich 
Roman Rybarſki mit den Bendlferungs 
ſchichten in Polen und kommt zu dem Schluß, 
daß Polen ein ſtarker Mittelſtand notwendig 
jei. Da dieſem Artitel für die ganze nationals 
demokratiſche Richtung gewiß programmatiſche 
Bedeutung zukommt, wollen wir näher darauf 
eingehen. 

Die alte Republik Polen, ſchreibt Rybarſti, 
hat ſich bei ihrem Untergang aus drei ſozialen 
Schichten zuſammengeſetzt: aus der Schlachta, 
d. h. Großgrundbeſiß und Adel, den Bauern 
und den Juden. Polniſcher Mittelſtand war 
ſehr ſchwach vorhanden. Außer in den größe⸗ 
ven Städten, wo etwas mit Bedarfsartikeln 
gehandelt wurde, beſchäftigte ſich der Mittel⸗ 
ſtand vorwiegend mit Landwirtſchaft. In 
Polen war beine Induſtrie vorhanden, der 
Handel mit dem Ausland, vor allem der See⸗ 
handel, lag nicht in polniſchen Händen. An 
der Ausfuhr aus Polen bereicherten ſich 
remde. Für Getreide, Walderzeugniſſe, Vieh 
ujm, erhielt Polen Textilerzeugniſſe, Getränke 
und Bedarfsartikel. Die Juden belebten weder 
die Induſtrie noch ſchufen ſie höhere Formen 
der Handelsorganiſation. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
ſchlechte ſoziale und wirtſchaftliche Struktur 
Polens die Zerſetzung erleichterte. Die mirte 
ſchaftliche Schwäche geſtattete es nicht, aus der 
Bevölkerung eine bewaffnete Macht herauszu⸗ 
ziehen, die ſich mit den Nachbarn vergleichen 
ließe. Das Fehlen einer aktiven und kulturell 
entwickelten Mittelſchicht drückte ſich in einem 
tiefen Stand der Wirtſchaft, der Technik und 
der Erfindungen ſowie in einer Schrumpfung 
des Unternehmertums aus, was ebenfalls eine 
Erſcheinung der politiſchen und militäriſchen 
Schwäche war. In vieler Beziehung war 


Paris, 3. September. Das „Journal des 
Debats“ begrüßt das Urteil des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Schiedsgerichts⸗ und Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes, das der Bezeichnung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes im wahrſten Sinne des Wortes gerecht 
werde. Dieſes Urteil, das den politiſchen Hori⸗ 
zont etwas aufkläre, werde die Arbeiten der- 
jenigen erleichtern, die ſich nunmehr nur noch 
auf den rein politiſchen Standpunkt zu ſtellen 
hätten, um einen Streitfall zu löſen, der den 
Weltfrieden in ſtärkſtem Maße bedrohe. Am 
Vorabend der Genfer Tagung bedeute dieſe faſt 
unerwartete Löſung einer Frage, die nach all⸗ 
gemeiner Anſicht unlösbar ſchien, ein gutes 
Vorzeichen. 


KENIA + KOLONIE ; = 


Das neue engli amerifaniſche Konzeſſions⸗ 
le in Abeſſinien 

Die abeſſiniſche Regierung hat einem engliſch⸗ 

Y rn Konſortium die Ausbeutun — 

Mineralſchätze in einem großen Kon Un 

gebiet in Abeſſinien zugeſtanden. Obwohl die 


nahelegte, die n zurückzu⸗ 

jie , ſcheint der $ tgus doch an dieſem Ver⸗ 

rage feſtzuhalten. ie Folgen aus dieſer 

Situation laſſen ſich noch nicht überſehen. Der 

mit dünnen Linien überzogene Raum iſt das 

Konzeſſionsgebiet is die engliſch⸗amerikaniſche 
eſellſchaft. 


England foll Frieden ſtiften 

Eine Entſchließung der Nil⸗Geſellſchaft 
London, 4. September. Die r e 
auf der am Dienstag abend der abeſſiniſche 
Gejandi Dr. Martin die gemeldete Rede 
hielt, nahm einſtimmig eine Entſchließung an, 
in der es heißt! „Abelfinien ruft das britiſche 

Reich auf, ihm bei der Aufrechterhaltung 
Heiligkeit der Verträge und feiner eigenen Une 
abhängigkeit Beiſtand zu leiſten.“ i 
Bor diuna me der 2 ließung hatte ein 
ägyptiſcher Pertreter n erwähnt, daß die 
englandfeindliche Propaganda Italiens gegen⸗ 
wärtig in Aegypten ſehr lebhaft am Werke fei. 
Die Aegypter hätten vielleicht manche Be⸗ 
ſchwerde über Großbritannien, aber dies be⸗ 
deute nicht, daß Aegypten der italieniſchen 
e vor der britiſchen den Vorzug 


gebe. 

Den Vorſitz der n Oberſt Lord 
Sempill. Unter den Anweſenden bemerkte 
man u. a. den braſtlianiſchen Botſchafter, die 
Geſandten Schwedens und Lettlands, die Ge⸗ 
ſchäftsträger von Finnland, Bolivien, Kuba, 
S und Polen ſowie die britiſchen 
Oberkommiſſare für Südafrika, Rhodeſia und 
Neufundland. 


und die Nation 


Polen in dem damaligen Europa ein Anachro⸗ 
nismus. 


Das heutige Polen, das zu neuem ſtaatlichen 
Leben erſtanden iſt, begreift vollkommen die 
Bedeutung des Heeres als Garanten der Unab⸗ 
hängigkeit. Es ſpart nicht mit Opfern für 
ſeinen Unterhalt, es unterliegt nicht pagifiſti⸗ 
ſchen Täuſchungen. Aber ſchätzen wir auch ent⸗ 
ſprechend die Bedeutung der Wirtſchaft als 
zweite Vorausſetzung unſerer Unabhängigkeit 
ein? Geben wir uns Rechenſchaft darüber, 
daß eine wahrhaft ſtarke Armee ſich beſonders 
in der heutigen Zeit der ſtändigen Entwicklung 
der Kriegstechnik ohne wirtſchaftliche Macht 
nicht erhalten kann? Wir können nicht in der 
romantiſchen Täuſchung leben, daß Tüchtigkeit 
und Heldenmut für alles ausreichen. Eine be⸗ 
ſtändige wirtſchaftliche Macht kann man aber 
ohne geſunde ſoziale Grundlagen nicht Èr- 
langen. 

Das heutige Polen muß verſtehen, daß ein 
normales ſoziales Gefüge den Untergrund der 
wirtſchaftlichen Kraft bildet. Wir müſſen eine 
normale Nation werden, d. h. wir müſſen alle 
ſoztalwirtſchaftlichen Funktionen in unſerer 
Hand vereinigen. Wir dürfen nicht ſchon heute 
in einen ſolchen Zuſtand zurückkehren, in dem 
die Sorge um die Induſtrie und den Handel 
Fremden überlaſſen wird. 


Mit anderen Worten, uns iſt ein ſtarker 
Mittelſtand notwendig, und zwar aus verſchie⸗ 
denen Gründen. Vor allem dürfen wir die 
Handelsvermittlung nicht in fremden Händen 
belaſſen. Das, was ſich unſer Antiſemitismus 
nennt, iſt nicht einer von den gewöhnlichen 
„Ismen“, ſondern einfach eine Lebensnotwen⸗ 
digkeit der Nation. Ohne Beherrſchung der 
Induſtrie und des Handels wird der polniſche 
Staat kein mächtiger Staat ſein, und die pol⸗ 
niſche Nation wird eine Krüppelnation fein. 


nahe Regierung dem Kaiſer von Abeſſinien 


Neben den rein wirtſchaftlichen Gründen 
ſpielen hier auch ſoziale Gründe mit. Nur ein 
ſtarker Mittelſtand kann das ſoziale Gleich⸗ 
gewicht ſichern. Eine Nation, die dieſes Mit⸗ 
telſtandes beraubt iſt, wird durch inneren 
Widerſtreit zerrieben, wenn ſie nur eine obere 
und eine untere Schicht beſitzt; ſie kann die 
Beute der Parteien werden, die aus Partei⸗ 
gegenſätzen Nutzen ziehen. Eine geſunde ſoziale 
Struktur erfordert zwiſchen den einzelnen Be⸗ 
völkerungsſchichten ſanfte und ſtufenweiſe 
Uebergänge. Dieſes Uebergangsglied in unſe⸗ 
em ſozialen Aufbau dürfen nicht die Juden 

tiben, 


Der Mittelſtand ift ſchließlich auch für unſere 
ſeeliſche Struktur erforderlich. Die ehemalige 
Schlachta brachte dem Mittelſtand Verachtung 
entgegen. Der Sozialismus hat es gelehrt, 
das ſogenannte Kleinbürgertum gering zu 
achten. Die Nachtlänge dieſer Anſichten ſpielen 
noch in unſere Gedankenwelt hinüber. Jede 
Bevölkerungsſchicht müßte der allgemeinen Na⸗ 
tionalpſyche ihr Beſtes geben. Wir wollen die 
ritterlichen Traditionen nicht mißachten und 
nicht unterſchätzen, wir wollen die kulturellen 
Werte verallgemeinern, die das Bauerntum 
in unſere Kultur getragen hat. Die bäuerliche 
Ausdauer und Hartnäckigkeit, die bäuerliche 
Erdverbundenheit und der „Bauernverſtand“ 
ſind ſehr große Werte. Wir wollen uns aber 
nicht ſchämen, uns dazu zu bekennen, daß uns 
in der allgemeinen nationalen ſeeliſchen Er⸗ 
rungenſchaft die bürgerlichen Tugenden fehlen. 
Und darin drückt ſich unſer Tiefſtand im Ver⸗ 
hältnis zu anderen weſtlichen Nationen aus. 


Wenn das nationale Lager die Entwicklung 
des Mittelſtandes an die Spitze ſtellt, jo tut es 
dies nicht aus taktiſch⸗politiſchen Gründen. Es 
will dazu beitragen, daß Polen die großen 
geſchichtlichen Vernachläſſigungen aufholt. Dieſe 
Idee muß Gemeingut der ganzen Nation wer⸗ 
den; ſie umreißt das Arbeitsprogramm für 
viele Geſchlechterfolgen. 


Jortſetzung der Danzig⸗polniſchen 
Verhandlungen 


Geftern begann in Danzig die Fortſetzung 
der r Verhandlungen. Polen 
legt nach wie vor Wert darauf, jede Deviſen · 
azwangswirtſchaft in Danzig beſeitigen. 
auch wenn ſie nur die Formen gegenwär⸗ 
tigen Guldenbewirtſcha trägt. Die Dan: 
ziger Regierung aber vermag einem 
Verlangen ſolange nicht nachzukommen, ais 


nicht die Gewißheit beſteht, daß von * 5 
Seite keine Anf der Danzi ö 
bezw, der — i To Bant 


rung tändigkeit 

von Danzig erſtrebt d. Die * 
werden aljo nicht ganz leicht feim, zumal di 
Benachteiligung der Danziger Firmen im pote 
niſchen Außenhandel im Vergleich den 
Gdingener Firmen auch weiterhin feſtzzuſtes⸗ 


len ift 
Aus Deutſchland 


Feierliches Requiem in der 
Berliner St. gedwigskathedrule 
ur ſelben Stunde, da in Brüffel die 
E aus dem Leben geriſſene junge Königin Re 
Belgier die Trauerfeierii tetten begannen, 
wurde in der St Hedwigs⸗Kathedrale in Berlin 
im Beiſein des Biſchofs von Berlin, Dr. Konrad 
Graf von Preyſing etern des Reiches und 
zahlreicher Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
von Nuntius Orſenigo ein feierliches Pontifikal⸗ 
requiem zelebriert. 


Die Regierungsgebäude auf 
halbmaſt 


Aus Anlaß der Beiſetzung der I der 


Reiche hatten am D die Geb der 
Reichskanzlei, der Präſtd i, des Neichs⸗ 
topes 1755 ſämtlicher Reichsmi halbmaſt 
geflaggt. 


Glückwunſch des Führers für 
Blomberg . 


Der Führer hat dem Reichstriensmin 
Ge tlern von Blomberg, Berlin, Te 
gendes Telegramm geſandt: 


rem 57. Geburtstag ſende 


ae deren Grüße, Saanen nd 


den 
aufrichtigſten Wünſchen für die erfolgreic 
Durchführung Ihrer großen Aufgabe Rip 2 
Ihr perſönliches Wohlergehen im neuen Lebens⸗ 
jahre. Adolf Hitler.“ i 


—— 


Der Abſchiedsdank 
des „Admiral Scheer“ 


Am Montag früh verließ der „Admiral 
Scheer“, non der begeiſterten Danziger Bepöl⸗ 
oe auf einem Sdit begleitet, den Danziger 

aten. 7 


Der Kommandant des Ponzerſchiffes „Admi⸗ 
ral Scheer“ hat nach Verlaſſen A Danziger 
Reede an den Danziger Senatspräfidenten fol⸗ 
genden e gerichtet: „Im Nachklang 
der fo erhebenden ſtolzen Tage unſeres Nufent⸗ 
haltes grüßt die eſatzung des Panzerſchiffes 
„Admiral Scheer“ ihre deutſchen Brüder in 
Danzig. Dem Gruß ſchließen wir an unſeren 
wärmſten Dank für die herzliche Au nahme, 
die uns in Danzig in ſo reichem Maße und 
kamerabſchaftlicher Art zuteil geworden iſt.“ 


— a 


en 
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Pioſener Tageblatt 


Pioniere engliſcher Kolonialmach 


Schmidt. + 


Bon Arel 


Die ameritanife Preſſe hat die Meldung 
von der abeſſiniſchen Konzeſſion an den Eng⸗ 
länder F. Rickett als „die Meldung des 
Jahres“ . Damit dürfte die amerika⸗ 
niſche Preſſe nicht Anrecht haben. Sie iſt un⸗ 
zweifelhaft eine große politiſche Senſation, die 
möglicherweiſe der abeſſiniſchen Frage ein neues 
Geſicht geben wird. nn F. Nickett ift 
ein ernſter Kolonialpolitiker Der vor Jahren zu⸗ 
ſammen mit Rockefeller und Deterding die 
. im Irak zuſtande⸗ 
brachte. 


Daß die Londoner ierung erklärt hat, von 
der abeſſiniſchen Konzeſſion nichts gewußt zu 
haben, iſt ſehr wahrſcheinlich. Große englische 
Kolonialpioniere find meiſt auf eigene Hand 
ausgezogen und haben nur ſehr widerſtrebend 
Regierung und Volk für ihre weitausgreifenden 

ane gewinnen können. Englands wichtigſte 

Kolonie, Indien ift 1600 al: private ſt⸗ 
indiſche Compagnie“ gegründet worden. Unter 
den eriten Leite n, Lord Clive, und Wars 
ren Haſtings wuchs die Macht dieſer Ge- 
ſellſchaft. Ihren Nachfolgern gelang es bereits, 
die „Oſtindiſche Compagnie“ über faſt ganz 
Indien auszudehnen. Erſt nachdem 1857 ein 
ober Aufftand niedergeſchlagen und der letzte 

roßmogul abgeſetzt war, ging die Verwaltung 
der Kolonie auf die britiſche Krone über. 1871 
nahm Königin Viktoria den Titel „Kaiſerin 
von Indien“ an. In England war man an⸗ 

glich mit der Abenteurerpolitik Clives und 
! zen Haſtings durchaus nicht einverſtanden. 
‚Man befürchtete von dem energiſchen Vorgehen 
der „Oſtindiſchen Compagnie“ Verwicklungen 
mit den übrigen Mächten, die gleichfalls in 
Indien Kolonien beſaßen. Sowohl Lord Clive 
wie Warren Haſtings wurden nach ihrer Rück⸗ 
kehr aus ae vor Gericht geſtellt. Man be⸗ 
ſchuldigte „großer Erpreſſungen“. 

Nicht weniger dramatiſch verlief der Erwerb 
der zweiten jetzt im Brennpunkt der britiſchen 

onie Straits 


feſtung Singapore im Zentrum. Auch fie 


verdankt en privater Initiative. Sir 
Thomas tampford affles grün⸗ 
dete 1819 als Gouverneur von Java die Stadt 


Singapore und fügt ritiſchen Rei 
ein. Das engliſche Parlament und zum Leit 
auch die Londoner de meei leiſtete auch die- 


f änen hefti iderſtand. Aber Raffles 
ließ ig dadurch aich beirren, heute dankt ihm 
ganz dafür. 


s Man jo jagene daß eine derartige 
r ha 
ur zur 


e fie dem 


nicht ſag da 
t auch in unſerer Zeit geſchehen 
l Itfrieg “hat eine fo gewaltige 
i Vorkriegszeit gezogen, daß der jün- 
geren Generation der Name Cecil Rhodes 
wicht mehr in ſeiner ganzen Bedeutung für das 
eugliſche 1 in Erinnerung geblieben ſein 
t Rhodes der Erwerb 
zurüd, Er begann 
leine politiſche in Südafrika, welches 
Gebiet England den Holländern während der 
i Kriege fortnahm. Bei ſeinen po⸗ 
vertrat Cecil Rhodes die In⸗ 
Aitländers, das waren Eng⸗ 
Goldfunde o⸗ 


tz zu den Buren ; 
er für England das Betſchuana⸗ 
— jetzt genannt — und plante 
mit Lord Cromer zuſammen den Bau der 
Kap Kairo⸗ ganz Afrika. Als erſtes 
renrepubliken 
Veranla von 
Dr. Jameſon mit 
. anni 

ma 
ng von dieſen 
wurde jos 


. von 

i Helden. Noch 

amberlain 

an, wir 

m ze i 

der . Pe 
engliſche Südafrika abſchloß. 


Bild. Die erſten Schritte 
wertvoller Gebiete wurden 
gemacht, die beim is 


Miſter Ricketts perſönlichkeit 


Neber die Perſönlichkeit des geheimnisvollen 
Miſter Nickett verlautet, daß dieſer, ohne je 
in der Oeffentlichkeit beſonders hervorgetreten 
g — fein Rame nicht einmal in den 

uſſichtsratsliſten der verſchiedenen Oelgeſell⸗ 
ſchaften —, hinter den Kuliſſen eine ſehr beden- 
tende Rolle ſpiele. So er auch bei der 
Erſchließung der Oelvorkommen im Irak und 

gten Ge⸗ 


bei der Organiſierung der daran beteil 

8 in pare Weiſe mitgewirkt. 

0 ickett, der London wohnt, ſteht, wie man 

aus gut unterrichteten Citykreiſen erfährt, feit 
reren Jahren in engſter Beziehung zur 

Britiſh Oil Developement Company. Dieſe Ge⸗ 

ſellſchaft iſt im Jahre 1928 gegründet worden. 

Kap! . iy er Geſellſchaft nen ſich ar 

in italieniſchen, ſchweizeriſchen und engli 
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mann, dem ein Schuß Abenteurertum zu 
gefügt iſt. Sie waren gewiß nicht Idealiſten, 
denn ſie haben ſich ſelbſt nicht dabei vergeſſen. 
Nicht Geldverdienen war aber der Endzweck 
ihres Handelns, ſondern einzig die Eroberung 
der Macht für England. Dieſen Naturen war 
die engliſche Inſel zu klein geworden. Sie gin⸗ 
en, wie die alten Wikinger, hinaus, um ihrem 

olt ein Weltreich zu erobern. Dieſe Männer 
haben in der Tat England zum größten Reich 
der Welt gemacht, dem zwei Neuntel der feſten 
Erde gehört. 

Nun hat die Londoner Regierung die 
Ricketts abgelehnt. Vielleicht wiro fie im Laufe 
eines Jahres milder über ſeine Abſichten den⸗ 
ken. Gerade in engliſchen Kolonialkreiſen wird 
es für wenig wahrſcheinlich gehalten, daß die 
italieniſchen Streitkräfte bis zur 7 Regen⸗ 
periode h. bis zum September 1936 — 
die Eroberung Abeſſiniens vollendet haben 
werden. Man nimmt vielmehr in dieſen Krei⸗ 
ſen an, daß es mehrere, wenn nicht viele Jahre 
dauern werde, bis Abeſſinien, das größer als 
Deutſchland und Frankreich zuſammen iſt, er⸗ 
obert und feſt in die Hand Italiens ſein wird, 
ſollte Rom nicht vorher ſchon der finanzielle 
Atem ausgegangen ſein. Wenn die erſte italie⸗ 
niſche Begeiſterung vorüber ift, wird man ſich 
in London aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht 
ungern der Rickettſchen Konzeſſion erinnern, um 
ſich nicht nur bei den Verhandlungen einſchal⸗ 
ten ſondern auch Vorrechte ſichern zu können. 
Eine Oelleitung nach dem Golf von 
Aden z. B. wäre für die engliſche Flotte eine 
Angelegenheit von allergrößter Bedeutung, um 
derentwillen es ſich wohl lohnte, die größten 
Anſtrengungen zu machen. Es wäre ſomit mög⸗ 
lich, daß nach einem Jahre der Name Ricketts 
wieder in der engliſchen Preſſe auftauchen und 
nicht mehr aus ihr verſchwinden würde, wie 
der von Lord Clive, Haſtings, Raffles, Lord 
Cromer und Cecil Rhodes, deren man lid als 
der großen Pioniere der engliſchen Kolonial⸗ 
politik dankbar erinnert. 


alien ruft 200 000 zu den 
Fahnen 

Amtlich wird aus Rom mitgeteilt, daß 200 000 
Mann aus den Jahresklaſſen 1911, 1913 und 1914 
in der zweiten Hälfte des September zu den 
Fahnen gerufen werden. Muſſolini hat dies be⸗ 
reits in ſeiner Rede von Noncone angekündigt. 
Die neuen Einberufungen werden mindeſtens 
auf drei Monate erfolgen. 


der Minderheikenkongreß tagt 
in Genf 


Genf, 3. September. Montag vormittag trat 
hier der 11. europäiſche Minderheitenkongreß 
zuſammen. Es ſind Vertreter nahezu ſämtlicher 
Minderheiten in den verſchiedenen europäiſchen 
Ländern anweſend, darunter die Deutji aus 
der Tſchechoſlowakei, Polen, Ungarn, Rumänien, 
Jugoſlawien, Eſtland, Lettland und Belgien. 
Anter den deutſ Vertretern aus der Tſchecho⸗ 
flowakei find verſchiedene Abgeordnete der 
ſudetendeutſchen Parlamentsfraktion. 


Der Kongreß behandelt das Nationalitäten 
problem im Hinblick auf die Geſamtlage, ferner 
Nationalitäten im autoritären Staat, das Recht 
auf den freien Gebrauch geographiiher Namen 
in der Mutterſprache, die überſtaatliche Volks⸗ 
gemeinſchaft, ihre Grenzen und Gefahren und 
die Tätigkeit des Haager Gerichtshofs in der 
Minderheitenfrage. 


Engliſcher Friedensgottesdienft 

London, 4. September. In der Weſrminſter⸗ 
Abtei eg: geitern abend anläßlich des Zuſam⸗ 
mentritts des Völkerbundrates ein beſonderer 
Bittgottesdienſt für Erhaltung des Friedens 
unter den Völkern ſtatt. 


läne 


Wahlagitation des 


m der letzten Woche vor den Wah⸗ 
jm brachte eine merkliche Ver⸗ 
Wahlagitation des 
In Warſchau und 


Der 
len zum 
ſtärkung der 
Regierungsblocks. 
den anderen größeren Städten Polens ſprachen 
in 8 Wahlverſammlungen die en⸗ 
kandidaten der Kreiswahlverſammlungen 1 
die politiſche Lage und die Abſichten des Regies 
rungsblocks. In Warſchau waren 1 57 er⸗ 
ſammlungen jedoch nur ſehr mäßig be⸗ 


ſucht. Den meiſten Zulauf hatte noch der 
Generaldirektor des tralverbandes der pol⸗ 
niſchen ierzbicki, gefunden, 


Ton e R 
der aber durch allgemeine „ſoziale“ Phraſen fo 
außerordentlich enttäuſchte, daß ein Teil feiner 
uhörerſchaft die Verſammlung v 
den Rahmen dieſer Wer fällt 
praktiſch auch eine Feierlichkeit, die am Sonntag 
in der Hauptſtadt zum Gedenken des erſten 
Aus marſches des rſchauer Bataillons der 
illegalen Kampforganiſation POW vor nun- 
mehr zwanzig Jahren ſtattfand und bei der 
Unterrichtsminiſter Jodrzejewicz, Innen⸗ 
miniſter Kosciakkowſki, der redakteur 
der „Gazeta Polſka“, Miedzinſki, und der 
Anterſtaatsſekretär im Sinangmintiiertum, Koc, 
1 herausgeſtellt wurden. Sämtliche 
Blätter des Regie rungslagers bringen zahlrei 
Photographien, die dieſe Perſönlichkeiten in den 
verſchiedenſten Gruppierungen zeigen. 


Die Intereſſierung breiterer Bevölkerungs⸗ 
ſchichten wird durch Kundgebungen und Maſſen⸗ 
Seele: verſucht, nachdem der Wettbewerb 
der verſchiedenen Kandidaten in ſeiner gedämpf⸗ 
ten Form nur ſehr ſchwachen Widerhall in der 


me, 


eitig ver: |, 


Balbo bei Muffofini 


Libyſche Truppen für Abejinien 


Kom, 3. September. Der italieniſche Ts 
rungschef empfing Luftmarſchall Bal bo, den 
Gouverneur von Libyen, zu einer län 
Unterredung. Balbo erſtattete anien Be- 
richt über die Lage in feiner Kolonie und hob 
hierbei die militäriſchen Geſichtspunkte im Hin⸗ 
blick auf die Tatſache hervor, daß zahlreiche 
freiwillige eingeborene Truppen nac Oſtafrita 
verſchickt werden. Dieſe Truppen ſollen nun⸗ 
mehr durch Truppen aus dem Mutterlande er⸗ 
ſetzt werden, um für Oftafrifa bereit zu ſein. 


Die Entſendung ſtarker Eingeborenentruppen⸗ 
Kontingente hat ſich als immer zweckmäßiger 
erwieſen, da fie ſowohl aus klimatiſchen Grün⸗ 
den wie auf Grund ihrer langjährigen Erfah⸗ 
rungen in Kolonialkriegen ganz beſonders zur 
Kriegführung in Oſtafrika geeignet ſcheinen. 


Begenichaft in Jemen 


Nach einem Reuterbericht aus Aden hat der 
Kronprinz des Jemen die Provinzgouverneure 
dieſes Staates zuſammengerufen, damit ſie einer 
Regentſchaft des Kronprinzen 3 die 
infolge der Erkrankung des Imams von Jemen 
notwendig geworden iſt. 


Die e hat der Regentſchaft 
des Kronprinzen zugeſtimmt und beſchloſſen, daß 
die jemenitiſche Armee moderniſtert und der 
Hafen von Hodeida befeſtigt werden ſoll. 


Wiſſen Sie ihon, daß — 


der Kreuzer „Königsberg“ 
vor einigen Tagen als Haft 
in Gdynia weilte? 


Abeſſinien durch den Aus⸗ 
beutungsvertrag ſich an 
England verkaufte d 


. .. die Fiehungen zur 4. Klaſſe der Staats⸗ 
lotterie ſchon am 6. September beginnen 
und bis zum 26. September d. J. dauern ? 


daß man, um eine Million Floty zu 
gewinnen, in der glücklichſten Kolleftur 
J. Radominſki, Poznan, Al. Marcin⸗ 
kowſkiego Nr. 14 ſpielen muß d 


| Denten Sie daran! 


drei Codesurteile | 
im Spionageprozeß von Jrkutfk 


Moskau, 3 r. Das Kriegsgericht 
in Irkutſk eea drei ehemalige Offiziere der 
zariſti mee, die der amtliche 


als „Weißgardiſten“ bezeichnet, 
durch Erſchießen verurteilt. 


Wie die offizielle Sowjetagentur „Taß“ 
berichtet, ſei un Verlauf des Prozeſſes die ter⸗ 
roriſtiſche Zerſtövungstätigkeit dieſer Weiß⸗ 
gardiſten und ihrer ausländiſchen Auf 

voll und ganz aufgedeckt worden. Es 
konnten angeblich Verbindungen mit der Mi⸗ 
litärmiſſion eines beſtimmten ausländiſchen 
Staates aufgedeckt werden. 


Regierungsblocks 


Oeffentlichkeit gefunden hat. Wirklich lebhafte 
Auseinanderſetzungen gibt es nur in wenigen 
Wahlkreiſen, 5 man von einem Richtungs⸗ 
kampf um die Mandate ſprechen kann, ſo in 
ilna, wo die Sache der Konſervativen um 
den n Abgeordneten Maskiewicz 
chlechter zu ſtehen ſcheint als die des linken 
lügels der Pilſudſti⸗Anhänger um die be- 
kannte Schriftſtellerin Frau Pelczynſka und 
den Chefredakteur Okulicz, ferner im War⸗ 
igenes Judenviertel, wo insgeſamt neun Kan- 
ten um zwei Plätze ringen, und auch in 
einigen öftlihen Wahlkreiſen, wo Ukrainer und 
Polen miteinander im Wettbewerb ſtehen. 


Ran den Sejmwahlen wird jetzt "6 a 
der eine Woche ſpäter ſtattfindende Wahlgang 
zum Senat vorbereitet. Die paare der 
Kandidaten ſtehen für die Oeffentlichkeit noch 
nicht vollſtändig feſt, dürften aber keine allzu 
roßen Ueberraſchungen mehr bringen. Einen 
Sonderfall bildet die Kandidatur bekann⸗ 
ten Schriftſtellers Wladislaus Studnicki in 
Wilna, die von ihm ſelber in einem offenen 
Brief an die Wähler begründet worden ift. 
Studnicki ſtellt darin feſt, daß er weder Mit⸗ 
lied der Regierungspartei, noch ihr Gegner ſei, 
ondern nach eigenem beſten Willen und Ge- 
wiſſen ſeine publiziſtiſche Tätigkeit jetzt auf das 
Parlament ausdehnen wolle. Er ſei ner 
eines Einparteienſyſtems nach dem Beiſpiel Ita⸗ 
liens und Deutſchlands und halte die National⸗ 
demokraten trotz Ablehnung ihrer Außenpolitik 
nicht für Staatsfeinde Einige Blätter zweifeln 
an der Ehrlichkeit wie auch am Erfolg dieſes 
Bekenntniſſes. i 


angefi 
aufgelegten 
machu 


re — — . — . ꝙ— -—Ü— -- — — — — — 


Erstes Beirut — Me. 20 


Am Mittwoch beginnt 
Reichsanleihe⸗Jeichnung 


Vom 4. bis 16. September wird dem dent⸗ 
ſein Teil 


Gleichzeitig wird durch eine Bekannt- 
Umtauſch der am 1. Oktober 


zum 
d. Is. fällig werdenden Sprozentigen Schatz⸗ 


das Thorner Krankenhaus 
wird nicht zurückgegeben 


Der Einspruch blieb erfolglos 
Auf die Verfügung des pommerelliſchen Woje- 
woden, die den Thorner Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus Verein liquidierte 
und ſein Vermögen dem Kreisausſchuß orn 
überwies, ift friſtgemäß Einſpruch beim Mini- 
ſterium des Innern erhoben worden. Im Sinne 
der ſich ſtändig beſſernden EEE zwiſchen 
Deutſchland und Polen glaubte man, eine Zu⸗ 
rücknahme der ſchon im vorigen Herbſt ergan⸗ 
genen Verfügung bald erwarten zu dürfen. 
Aber nunmehr hat auch das Innenminiſterium 
auf eine Eingabe entſchieden, daß die Verfügung 

des Wojewo in Kraft bleibt. 


weltbund für Freundſchaftsarbe 
der Kirchen | 
Lord Mifmjon hat den Vorſitz niedergelegt 


e g e 80 der Kirchen, Lord Dickin⸗ 
on 
vier 


langen Jahren an 
meniſchen Arbeit ſteht, und zwar ſowohl im 
ökumeniſchen Rat für 1 Chriſtentum 
wie auch in der Arbeit des Itbundes für 


Freundſchaftsarbeit der Kirchen. 


Der Führer begnadigt 

Berlin, 3. September. Der Führer und Reichs⸗ 
er hat die vom Schwurgericht beim Land⸗ 
gericht München I gegen Anna Burkhart am 
25. April 1935 n Mordes, begangen an 
dem Bildhauer Friedrich Wrampe in München, 
erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege im eine 
Gefängnisſtrafe von 15 Jahren umgewandelt, 
weil die Tat aus Leidenſchaft und Verzweiflung 
entſprungen war und die Verurteilte nicht aus 

ehrloſen Gründen gehandelt hat. 


Brand auf einem Ozeandampfer 
in Kopenhagen 

Kopen 3. September. Auf dem dini- 
ſchen Ozeandampfer United States“, 
de Abwracken nach Italien verkauft iſt. 
in der Nacht zum Dienstag ein Brand 

aus, der von der Feuerwehr nach zwei Stun⸗ 
den auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. 
In den Kabinen erſter Klaſſe wurde beträcht⸗ 
i angerichtet. Der Rumpf des 


licher Schaden 

Schiffes wurde j nicht in Mitleidemſchaft 
gezogen. Nach den i en neigt man 
zu der Annahme, daß Brandſtiftung vorliegt. 
Reichsleiſtungskampf der deulſchen 


í ffudierenden Jugend 


Iate Hoch- uu Cadlina hat an die Dentiche 
u a 

Studenten Hart und die Sentite Fee 

5 


Der Leiſtungskampf fol gruppenwe A 1956 
werden; die Arbeiten ſtab fis zum 1 April 1986 
einzureichen. 

— — 


Deuiſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
i Bezirk Pofen 
O.⸗G. N } 4. : 
See P EER Sept., 8 Uhr: 


O.⸗G. Wreſchen 5 September, 12 Uhr: Aufklä⸗ 
rungs⸗Verſ. im Saale des Hotels T 
bialym ortem“. 

O.⸗G. Schwerſenz 5, September, 8 : : 
Verſammlung und ae See. 

O.⸗G. Mur.-Goslin 6. September, 8% Uhr: Mit- 
glieder⸗Verſ. u, Kam Abezd bei Neubert 


D.-6. Kotuſch 11. September, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Ar. 205 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 4. September 


Waſſerſtand der Warthe am 4. Sept. — 0,52 
Meter, wie am Vortage. 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.06, Sonnen⸗ 
untergang 18.37; Mondaufgang 12.26, Mond⸗ 
untergang 20.14. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 5. Septbr.: 
Wechſelnd wolkig, einzelne Regenſchauer, mäßig 
warm, ſchwache Winde aus Südweſt bis Weſt. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 
Täglich: „Judas Iſcharioth“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Paprika“ mit Franziska Gaal (Deutſch) 

Gwiazda: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) 
Metropolis: „Helden von heute“ (Engliſch) 

Slonce: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 

Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 

Wilſona: „Zigeunermelodien“ 
rn 


Schulen öffnen ihre Pforlen 

Nach wahrhaften Rekordferien haben die 
Schulen wieder ihre Pforten geöffnet, um die 
Wiſſensdurſtigen wieder hineinzulaſſen. So 
mancher wird ſich diesmal wohl ſchon nach dem 
Schulbetrieb geſehnt haben, auch wenn der 
le am Waſſer oder im Gebirge noch 
ſo ſchön war. Der erſte Unterrichtstag iſt 
freilich ganz ohne die lernhafte Strenge ver⸗ 
laufen. Auch die nächſten Tage und vielleicht 
Wochen werden keine ernſthaften Zenſurge⸗ 
fahren bringen. Erſt wenn der neue Stun⸗ 
denplan in Fleiſch und Blut übergegangen 
ſein wird, dann heißt es, ſich in die Bücher 
tief verſenken, wenn man in der Klaſſe ſeinen 
Mann ſtehen will. Augenblicklich werden Uni⸗ 
formierungsfragen gewälzt und Beſchaffungs⸗ 
probleme erörtert. Ein Familienrat löſt den 
anderen ab, ohne daß es gelingen will, der 
Finanzſorgen wirklich Herr zu werden. Jetzt. 
wo das Straßenbild durch das junge Volk 
eim lebendigeres Antlitz bekommen hat, wird 
es ſich auch erweiſen, ob die neue Verkehrs⸗ 
ordnung vor der mitprüfenden Oeffentlichkeit 
gleichſam ihr Schlußexamen beſtehen kann. 
Einer beſonderen Gefahr ſind natürlich die 
Lernanfänger ausgeſetzt, denen eine beſondere 
Obhut angediehen ſein ſoll. 


Ausitellungszug in Sicht 
Neuartige Wirtſchaftspropaganda 


Seit der Landesausſtellung 1929 hat Poſen 
eine ganze Reihe von intereſſanten Ausſtellun⸗ 
gen und Meſſeveranſtaltungen erlebt. In weni⸗ 
gen Tagen ſchon wird eine neuartige Wander⸗ 
ausſtellung Poſen beſuchen. 

Am Freitag, d. 6. September, wird der Aus⸗ 
ſtellungszug in Poſen eintreffen. In 35 Eiſen⸗ 
bahnwagen ſind alle Erzeugniſſe der Induſtrie 
und der polniſchen Landwirtſchaft untergebracht. 
Natürlich war es unmöglich, auf dem beſchränk⸗ 
ten Raum alles unterzubringen, was eigentlich 
hätte gezeigt werden müſſen, um ein abgerun⸗ 
detes Bild zu geben. Man hat deshalb durch 
Tafeln, Statiſtiken und Modelle verſucht, die 
Lücken auszufüllen. Der Ausſtellungszug, der 
ſchon eine Reihe von Städten beſucht hat, hat 
den Namen Miniatur⸗Landesausſtel⸗ 
lung erhalten. 

Die Beſichtigungsdauer iſt auf etwa zwei 
Stunden berechnet. Der Beſuch der neuartigen 
Ausſtellung vermittelt wertvolle Kenntniffe 
über das Wirtſchaftsleben Polens. Ein ganzer 
Stab von Dekorationsmalern und Graphikern 
iſt damit beſchäftigt geweſen, der Ausſtellung 
einen würdigen Rahmen zu geben. 


Der Weichſeldammbau bei Schwetz 

Seit mehreren Jahren wird ein erheblicher 
Teil der Arbeitsloſen der Stadt Schwetz bei den 
Erdarbeiten des Dammes längs der Weichſel 
beſchäftigt. Dieſer Bau, der den Zweck hat, die 
Schwetzer Niederung vor Ueberſchwemmungen 
zu ſchützen, geht nunmehr ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. Die Dammerbauung erſchöpft jedoch 
nicht völlig die Angelegenheit der Sicherung 
der ganzen fast ae Niederung vor eg 
tungen, die fajt alljährlich gro äden her⸗ 
vorrufen. Gegenwärtig droht zwar der Niede⸗ 
rung keine Ueberſchwemmung unmittelbar von 
der Weichſel her, ſie iſt jedoch mittelbar vom 
Schwarzwaſſer aus zu befürchten. Es beſteht 
ein fertiges Projekt der Eindämmung auch der 
Schwarzwaſſerufer. 2 Verbindung mit der 
Eindämmung des Schwarzwaſſerfluſſes iſt fer⸗ 
ner eine buen Abſch dieſes 

n 


aſſerlaufes auf 


dem erwähnten A itt geplant, dann eine 
Geradeführung ſeiner ſcharfen * 
Mit dieſen Arbeiten 


pai Schiffbarmachung. 
oll in Kürze begonnen werden. i 


Orbis-Mitteilungen 


Zum Fußballkampf Polen —Deutſch⸗ 
land nach Breslau über Berlin. Preis 
90 zl. Eintragungen und Auskünfte bei 
Wagons⸗Lits⸗Cook Poznan, Pierackſego 12, 
Tel. 58 86. LEE 


Einweihung der Eichendorffſchule in dirſchau 


Am 2. September wurde in Dirſchau die neu⸗ 
erbaute Eichendorff-Schule eingeweiht, deren 
Bau unter großen Schwierigkeiten dennoch 
fertiggeſtellt werden konnte. 

Eine große Zahl geladener Gäſte waren bei 
den Einweihungsfeierlichkeiten anweſend. Ver⸗ 
treter der polniſchen Schulbehörde, des deutſchen 
Schulvereins und des Konſiſtoriums überbrach⸗ 
ten die Grüße und Wünſche der Schulbehörden, 
der deutſchen Schulorganiſation und der Kirche. 
Der erſte Vorſitzende des Schulvereins Dirſchau, 
Fabrikdirektor Lietz, gab einen Ueberblick über 
die Entwicklung des deutſchen Privatſchulweſens 
in Dirſchau und ſchilderte die vierjährigen Be⸗ 
mühungen um den Bau der neuen Schule. 
Superintendent Harhauſen überbrachte die 
Glückwünſche der Gemeinde, des Kirchenkreiſes 
und des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und überreichte 
der Schule als Geſchenk des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins eine wertvolle Lutherbibel. Vikar S h w az 
nitz ſprach im Namen der katholiſchen Deutſchen. 


Als Vertreter des evangeliſchen Konſiſtoriums 
überbrachte Konſiſtorialrat Dr. Hildt die Se⸗ 
genswünſche der Kirche. 

Der erſte Vorſitzende des Deutſchen Schul⸗ 
vereins in Polen, Oberſtudiendirektor Dr. 
Schönbeck, ſtattete dem Vorſitzenden des ört- 
lichen Schulvereins, Fabrikdirektor Lietz, den 
Dank der deutſchen Schule für die unermüd⸗ 
liche Arbeit und die Zähigkeit ab, die zur 
Erreichung des geſteckten Zieles geführt haben. 
An die Lehrer und den Rektor der Schule 
richtete Dr. Schönbeck die Mahnung, im Sinne 
der Verſtändigung zu arbeiten und 

die Jugend zu guten Bürgern des Staates 

und zu echten Deutſchen zu erziehen. 
An die deutſche Bevölkerung richtete Dr. Schön⸗ 
beck die Bitte, die neue Schule durch Opfer- 
bereitſchaft in ihrem Beſtand zu ſichern. 

Nach der Antrittsrede des Rektors fand eine 
Beſichtigung des ſtattlichen Neubaus ſtatt. 
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Einjturzgefahr 
Bei den Fundamentierungsarbeiten für das 
neue Hochhaus der Poſtſparkaſſe am Plac Wol⸗ 
nosci ſtellte ſich heraus, daß die Mauern des 
einen Nachbargebäudes Riſſe bekamen. Die 
Erdarbeiten wurden an dieſer Stelle unter- 
brochen, um ein Einſturzunglück zu verhüten. 
Die Baukommiſſion ſtellte Unterſuchungen an, 
die Ergaben, daß die Mauern des Hauſes am 
Plac Wolnosci 2 durch den Abbruch des alten 
Gebäudes den nötigen Halt verloren haben 
und daß bei weiteren Erdarbeiten das ganze 
Haus einſtürzen könnte. Um das zu verhüten, 
wurden das Dach und das dritte Stockwerk des 
bedrohten Gebäudes abgeriſſen. Die Mieter 
wurden zwangsweiſe exmittiert. Der Beſitzer des 
gefährdeten Hauſes, der die Exmiſſionskoſten ſelbſt 
zu tragen hat, hat gegen die Poſtſparkaſſe einen 

Entſchädigungsprozeß angeſtrengt. 


Gebrauchshundprüfung 
des Großpolniſchen Jägerverbandes 


Am 29. Auguſt fand im Walde des Guts⸗ 
beſitzers Kurnatowſti in Duſchin bei Goſtyn die 
ährliche Prüfung für Gebrauchshunde ſtatt, 
urchgeführt vom Großpolniſchen Jägerverband. 
Neun Hunde wurden vom Preisgericht bei 
ihrer Arbeit beobachtet und gewertet. Der 
erſte Preis wurde der Vorſtehhündin „Magda 
von der Sonnenburg“ zuerkannt. Auch die an⸗ 
deren vier preisgekrönten Hunde ſind deutſcher 
Abſtammung. Die Prüfung ergab, daß ſich noch 
viel zu wenig Jäger mit der Aufzucht und 
Dreſſur von gut arbeitenden Jagdhunden be⸗ 
ſchäftigen. 


gegelflugzeug⸗Abſturz 


Pilot durch Fallſchirmabſprung gerettet 


Am Dienstag gegen 15 Uhr ſtartete auf dem 
Zivilflugplag: in Lawica ein Flugzeug des 
Poſener Aexo⸗Klubs mit einem Segelflugzeug 
im Schlepptau. In einer Höhe von 800 Metern 
gab der Pilot des Segelflugzeuges, Klonowſki, 
das Zeichen, daß er ſich von dem Motorflugzeug 
löſe. Plötzlich hörte Kl. ein lautes Krachen. 
Das Segelflugzeug kam ins Trudeln; dabei 
brach die linke Tragfläche, und das Segelflug⸗ 
zeug ſtürzte mit großer Geſchwindigkeit ab. Der 
Pilot löſte die Schutzriemen und ſprang aus 
der Kabine. Der a den Klonowſki 
angelegt hatte, öffnete ſich ſofort und brachte 
den Piloten wohlbehalten zur Erde. Er trug 
keinerlei Verletzungen davon. Das Segelflug⸗ 
zeug fiel in einen Schrebergarten und wurde 
vollſtändig zertrümmert. 


Flucht eines Poſtbeamten 
Der 26jährige Jozef Piaſecki wird von der 
Polizei geſucht. Piaſecki war bei der Poſtdirek⸗ 
tion in der Rechnungsabteilung angeſtellt. 
Seine Pflichten aeg er immer vorbildlich, 
jo daß ſeine Vorgeſetzten keinen Grund hatten, 
Bi der Ungewiſſenhaftigkeit zu verdächtigen. 
lötzlich hat nun P Holen verlaſſen. an 
ellte in der Kaſſe den Verluſt von 3000 Zkoty 
eſt. Es war bisher nicht feſtzuſtellen, was den 
eamten zu dieſer Veruntreuung bewogen hat. 


Moderner Friſeurſalon 


Ein neuer Friſeurſalon wurde am Monta 
am Plac Wolnosci 13 eröffnet. Inhaber iſt 
Herr Roman Michalak, der ſein Berufswiſſen 
im Auslande vertiefen konnte. Sein Lokal, das 
über eine moderne und äſthetiſche Einrichtung 
verfügt, wurde im Beiſein zahlreicher Gäſte und 
Berufskollegen feierlich eingeweiht. ~ 


Neue Uniformen im polniſchen Heere 


Die „Polſka Zbrojna“ bringt einen Artikel 
über die Neueinführung und Ergänzung von 
Uniformſtücken. In erſter und nächſter Reihen⸗ 
folge wird der zweireihige bisherige Offiziers⸗ 
mantel durch einen einteihigen erſetzt, der dem 
normalen Soldatenmantel gleichkommt. Gleich⸗ 
zeitig werden die von den Offizieren in allen 
möglichen Abweichungen und Schattierungen ge⸗ 
tragenen Gabardinmäntel ausgeſchaltet, an 
deren Stelle eine Leinenpelerine als Ausgeh⸗ 
überwurf tritt. Zum fee während des 
Dienſtes erhalten die Offiziere und höheren 
Ränge der vierzipfligen waſſerdichte Regen- 
mäntel. Die vierzipfligen Mützen werden dahin 
vereinheitlicht, daß alle ſteife Deckel erhalten, 
den Vorſchriften aus dem Jahre 1919 gemäß, 
die vom Marſchall re aufgeſtellt wurden. 
Für Soldaten. Unteroffiziere und auch Offiziere 


wird eine einheitliche Feldjoppe feſtgeſetzt, die 
eingenähte Taſchen haben wird. Ledermäntel 
für Generale werden abgeſchafft. Solche werden 
in Zukunft nur von Fliegern und Angehörigen 
der motoriſierten Abteilungen getragen werden 
können und auch nur während des Dienites. 
Berufsoffiziere und Berufsunteroffiziere erhal⸗ 
ten dunkle Hoſen mit breiten Bieſen. Außerhalb 
des Dienſtes werden die Offiziere nur den 
Gürtel, nicht aber den Schulterriemen tragen, 
da das Fehlen der Piſtole und des Säbels ein 
Straffziehen des Gürtels nicht erfordert und 
darüber hinaus der Schulterriemen den Stoff 
beſchädigt. 


Alte Zeitungen ſtatt Dollarnoten 


Am 19. Februar d. Is. ſtellte ſich bei Herrn 
Stefan Maflowſki, Mühlenſtr. 9, ein angeblicher 
Prokuriſt der Firma Wedel vor, um mit ihm 
über die Anbringung einer Lichtreklame an 
ſeinem Hauſe zu verhandeln. Um die genauen 
Bedingungen feſtzulegen, bat der Anbekannte, 
am nächſten Tage in einem Kaffeehauſe zu er⸗ 
ſcheinen und dort zuſammen mit dem Direktor 
der Firma den Vertrag abzuſchließen. Natür⸗ 
lich war am nächſten Tage der Herr Direktor 
durch wichtige Geſchäftsangelegenheiten verhin⸗ 
dert, und nur der Unbekannte hatte ſich einge- 
funden. Majlowjfi und der „Prokuriſt“ unter- 
hielten ſich über den Platz am Hauſe, den die 
Lichtreklame erhalten ſollte. Da trat ein Mann 
zu den beiden, der ſich als litauiſcher Rück⸗ 
wanderer vorſtellte und ſich nach einem Wechſel⸗ 
büro erkundigte, da er 3200 Dollar umwechſeln 
wollte. Maſlowſki erklärte fih bereit, dieſes 
Wechſelgeſchäft vorzunehmen; er fuhr nach 
Hauſe und brachte 5600 Zloty mit. In einem 
Kaffeehaus in der Dabrowſkiego wurde das 
Geſchäft getätigt. Der vermeintliche Rückwan⸗ 
derer brachte ein Tuch zum Vorſchein, in das 
angeblich die Dollarnoten eingewickelt waren. 
M. übergab ihm den Gegenwert. Der „Rück⸗ 
wanderer“ gab ihm Dollar und Zloty in einer 
Schachtel wieder zurück und bat ihn, das Geld 
zu wechſeln, da er nur größere Banknoten neh⸗ 
men könne. Auf dem Wege zur Bank beſah ſich 
Maſlowſki die Sache näher und ſtellte fejt, daß 
ſich in der Schachtel nichts weiter als alte 
Zeitungen befanden. Er benachrichtigte ſofort 
die Polizei. Nach wenigen Tagen ſchon 
konnte der angebliche Rückwanderer, ein ge⸗ 
wiſſer Edward Plociüſti feſtgenommen werden. 
Am Dienstag fand die Gerichtsverhandlung 
gegen den Betrüger ſtatt; er wurde zu 15 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Neutomiſchel 

Hopfenbericht. Die Hopfenernte ift bei uns 
im vollen Gange. Hie Hopfenpflanzen ſind 
geſund und frei von Schädlingen, die Dol- 
den ſind klein und in glattgrüner Farbe. Der 
Ertrag der Ernte wird geringer ſein als 
der im Vorjahre, höchſtwahrſcheinlich wird nur 
die Hälfte geerntet werden. Wegen der 
Poder diesjährigen Trockenheit konnten ſich die 

olden nicht genügend entwickeln. Ueber die 
Preiſe iſt Reber Co nichts bekannt, jedoch 
vn ſich die Händler ſchon Muſter von den 

opfenbauern ein. 


Das neue Schuljahr hat angefangen. Die 


Jugend ijt ausgeruht auf die Schulbänte zu- 
rückgekehrt nach ausnahmsweiſe langen zwei⸗ 
einhalb Monate währenden 


lb i erien: In une 
rer hieſigen Staatlichen Volksſchule haben ſich 
leider nur 12 neue Schüler in die erſte 
Klaſſe der deutſchen Abteilung n wäh⸗ 
rend 20 Soile veps y r die Schule ver- 
ließen. — In dem uljahr, das eben ange- 
jenen hat, wird man zu dem alten Ferien⸗ 
yſtem zurückkehren. Es werden die ſogenann⸗ 
ten Winterferien — die vierwöchige Unter⸗ 


brechung des Unterichts von Weihnachten bis 
9 5 Januar — liquidiert. 
ie 


Einführung der e war vom 
theoretiſchen Standpunkt aus ſehr gut, jedoch 
hat ſie ſich unter a ofigung der bei uns 
herrſchenden ene A dingungen nicht 
als praktiſch erwieſen. Unſere Schule ift unter 
den heutigen Bedingungen nicht bloß ein Mit⸗ 
telpunkt der Erziehung. Sie ür das Kind 
ein Stützpunkt, welcher oft die Unpäßlichleiten 
des täglichen Lebens im Elternhauſe während 
der Winterszeit ausgleicht. Die ſogenannten 
Winterferien waren für viele unſerer Schüler 


wirts und die von der 
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feine Erholung oder Freude an der Teilnahme 
am Winterjport, da viele in ſchlecht geheizten 
Stuben herumſitzen mußten, ſchlecht ernährt von 
Eltern, die zur Arbeitsloſigkeit im Winter ver⸗ 
urteilt waren, und jo verurjahten die langen 
Winterferien nur bittere Untätigkeit bei 
einem Teil unſerer Jugend. Natürlich war 
der Plan der Winterferien an ſich gut gemeint, 
jedoch hätte man mit der Einführung desſelben 
bis zur Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage 
warten ſollen. 

Verband für Handel und Gewerbe. In der 
vergangenen Woche hielt die Ortsgruppe Neu: 
tomiſchel des Verbandes für Handel und Ge- 
werbe eine Verſammlung ab, zu der ſich aus 
Em der Geſchäftsführer des Verbandes, Herr 

r. Thomaſchewſkti, und Herr Baehr eingefun⸗ 
den hatten. Der e er⸗ 
teilte nach Eröfnung der Verſammlung Herrn 
Dr. Thomaſchewſki das Wort, der in N 
Ausführungen die Lage und die Arbeit des 
Verbandes ſchilderte und die Verbandsmitglie⸗ 
der aufforderte, ſich vertrauensvoll in allen 
Angelegenheiten an den Verband zu wenden. 
Herr Baehr ging in fajt zweiſtündigem Vortra 
auf die wirtſchaftliche Lage Polens ein un 
ſtreifte dabei auch in großen Zügen die Welt⸗ 
wirtſchaftslage im Zuſammenhang mit den am 
politiſchen Himmel drohend aufſteigenden Er⸗ 
eigniſſen. Redner verſtand es, in klaren und 
verſtändlichen rag die Not des Land- 

der Regierung in die Wege 
geleitete neue Wirtſchaftspolitik zu ſchildern 
und die Erforderniſſe 5 Ea epeh die ſich einer 
verantwortungsbewußten Staalsführung zur 
Behebung der Wirtſchaftsnöte aufdrängen. 
Seine Ausführungen gipfelten in der Feſtſtel. 
lung, daß eine Veſſerung der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage nur möglich fei, wenn der Land⸗ 
bevölkerung geholfen werde, die ſtärker als 
Verbraucher der Induſtrie⸗ und Handwerks⸗ 
erzeugniſſe herangezogen werden müſſe. 


Wollſtein 
Hundert Jahre Kindergollesdienſt 


* Am Sonntag, dem 1. September, konnte 
die Kirchengemeinde Wollſtein die 100⸗Jahr⸗ 
eier des Kindergottesdienſtes begehen. 100 
ahre find jeit dem erſten in der Lvangeliſchen 
kirche in Wollſtein abgehaltenen Kindergottes⸗ 
dienſt verfloſſen, und die Gemeinde Wollſtein 
iſt die erſte, die auf eine ſo lange Arbeit an 
den Kindern im Kindergottesdienſt zurückblicken 
kann. Dieſes ſeltene Jubiläum wurde daher 
auch ganz beſonders feſtlich begangen. Schon 
um 9.30 Uhr verſammelten ſi inder und 
Erwachſene auf dem kin Chor r der Kirche, 


wo der Poſaunenchor ein orxalblaſen veran: 
ſtaltete. Um 10 Uhr zogen die Kinder geſchloſſer 
pm Feſtgottesdienſt in die Kirche, die aus An: 
aß 25 9 55 Pater n eT die ge Ben an 
turgie hielt Herr Paſtor Engel, die Feſtpredigt 
Herr Superintendent Schulze aus Gneſen. 

Der Nachmittag fand Eltern und Kinder bei 
ſchönſtem Wetter im Gartenlokal Berzyner 
Mühle wieder. Hier verabreichte man den 
auswärtigen Kindern Mittageſſen. Nach der 
er de ee die Herr Paſtor Engel 
hielt, wurden unter die Heibigften Beſucher des 
dane under, Die Geſchenke verteilt, was 
dan beſondere Freude auslöſte. Anſchließend 
egann eine liturgiſche Feier, die mit einen 
Choral „Herr, deine Güte reicht jo weit“, ge: 
pet vom Poſaunenchor, eingeleitet wurde 
emeinſam EIER Choräle und ſolche, die 
Mitglieder des Jungmädchenvereins fangen 
wechſelten ab. Darauf wurden die Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet, woran N die 
Spiele und andere Beluſti n anſchloſſen. 


Während ng die Kinder beim Spiel ergötzten, 


trug der Poſaunenchor luſtige Weiſen und 
flotte Märſche vor. Erſt nachdem bereits 
die erſten tten der Dunkelheit herabgeſenkt 
hatten, wurde zum Aufbruch gerüſtet. Herr 
Superintendent Schulze N noch einige 
Schlußworte, in denen er den Kindern den Be⸗ 
ſuch des Gottesdienſtes ans Herz le Mit 
leuchtenden Augen und fröhlichen tern 
traten die Kinder und deren Eltern den Heim- 


weg an. Jeder, der an dieſer Feier teilnahm 
wird die Gewißheit mit nach Hauſe genommen 
haben, ein herrliches Feſt erlebt zu haben. 


Erſte mene der 
Inbveſtierungsanleihe 


Wer gewann eine halbe Million? 

(Die erſte Ziffer et net die Obligations- 
nummer, die zweite die Seriennummer.) 
Am Montag dieſer Woche fand in Warſchau 

die erſte Ziehung der Zprozentigen Inveſtie⸗ 

rungsanleihe 1. Emiſſion akt. Am erſten 

Tage wurden folgende Nummern ausgeloft: 
500 000 31. S 17769. 

125 000 31. — 42 S 21 687. 

50 000 Zl. — 28 S 11 706, 32 S 1759, 

25 000 31. — 32 S 00717, 17 S 04.088. 

10 000 31. — 02 S 00199, 11 S 3682, 11 S 
12 702, 13 S 4134, 16 S 1647, 17 S 20449, 17 S 
11 463, 18 S 00 659, 25 S 9963, 26 S 14573, 
7257 12 477, 31 © 04544, 35 S 20669, 36 S 

5000 31. — 1 S 19606, 1 S 567, 2 S 19627, 
2 S 6595, 5 S 20 847, 5 S 19 270, 6 S 10 078, 
8 S 19 468, 9 S 21 118, 9 S 4075, 10 S 9743, 
13 S 11188, 14 S 7597, 14 S 1118, 16 S 8937, 
16 S 3749, 16 S 20 803, 16 S 20 541, 17 S 8164, 
18 S 14020, 19 S 5099, 20 S 13 091, 20 S 4787, 
20 S 10 284, 20 S 13 091, 20 S 4787, 20 S 10 284, 
21 S 3928, 21 S 16 236, 24 S 4675, 24 S 1865, 
24 S 13 471, 26 S 1764, 27 S 6032, 27 S 5239, 
28 © 19 475, 28 © 7603, 28 S 12369, 29 © 
20 661, 29 S 19594, 31 S 14341, 32 S 12 373, 
33 S 10 208, 34 S 7116, 38 S 8211, 39 S 21 392, 


41 S 19142, 43 S 1373, 43 S 12 322, 44 S 6665, 


46 S 7528, 48 S 7944, 50 S 96. 
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dur 


hg Wi N 
die z Wieder eine Schulſchließung. Nachdem 
ehem er evangeliſche Prinatſchuke ſchon vor 
bei Bedchre geſchloſſen worden war, iſt nun 
unn inn des neuen Schuljahres auch die 
f u in aler evangeliſche Privatſchule geſchloſſen 
j hult ie Kinder in die polniſche Schule einge⸗ 
Lam worden. Die bisherigen Räume der 
n dacht Maler Schule waren nur gepachtet; die 
i 


lief ab und wurde nicht mehr erneuert. 
ic andere geeignete Räume für die Schule 

kern finden waren, mußte fie eingehen. 
8 e Strauß, der mehrere Jahre hindurch die 

eder betreut hat und fih großer Liebe er- 
e, it nach Ritſchenwalde als erſter 2 — 
bunden dortige evangeliſche Privatſchule verſetzt 


1 Bom Kantgymnalium 
9 der geſtalozzi⸗ Bolts ſchule in Piſſa 


. fao! Beginn des neuen Schuljahres hatten 
bieder geſtrigen Dienstag Lehrer und Schüler 
duhnt zu gemeinſamer Arbeit in den altge⸗ 
j 1 Räumen zuſammengefunden. Die Er⸗ 
Ada eier begann mit einer gemeinſamen 
ler t. Dann ergriff Herr Direktor Dr. Kay⸗ 
Shule ; Wort, wies auf die Entwicklung der 
und e im Rahmen der neuen Schulreform hin 
i hoffen! die Notwendigkeit, neue Lehrbücher zu 
buchten, Mit der Schaffung eines neuen Lehr⸗ 
Riem für Geſchichte fei er beauftragt und mit 
über auf dieſe umfangreiche Arbeit vor⸗ 
den gehend von den Amtsgeſchäften befreit wor⸗ 
Bejti ſeinem Vertreter jei Herr Dr, Dorien 
N mi und vom Kuratorium bejtätigt wor- 
die L n deſſen Händen legte der Direktor nun 
ſchen tung der Schule mit den beiten Wün⸗ 
He für die kommende Amtstätigkeit. 
err Dr. Dorien, der nun das Wort erz 
achte 


| 


Leb zunächſt der ausgeſchiedenen 
l ae e mit Worten des Dankes und der Ans 
k mung, Herr Superintendent D. Smend, 
lasen den nächſten Tagen unſere Stadt ver⸗ 
Geiſtli wird, war neben ſeiner Tätigkeit als 
cher je auch um das Wohl dieſer Schule 
bemüht. Er erteilte den Religionsunter⸗ 

in der 8. Klaſſe und bereitete Jahr für 
die Schüler in dieſem Fach zum Abitu⸗ 
or. Außerdem wirkte er im Intereſſe der 
als Vorſitzender des Schulvereins, dem 
fatträftiger Leiter und würdiger Reprä⸗ 
ar. : 


+ 


et ein 
ſentant 


Herr i 
6 Profeſſor Jahnz lehrte ebenfalls feit 
engang der Schule an dieser alſo ein halbes 
ſhemaß nate und zwar in den Fächern Ma⸗ 
t ptit, hyſik und Chemie. Er war Verwal⸗ 
eſtard phyſikaliſchen Inſtituts, deſſen reichen 
menbro an Lehrmitteln er allmählich zuſam⸗ 
achte und Be Außerdem erwarb er 

deſondere Berd langjähriger Raf- 


en ö 
naſiart der Schule Er iſt nun an das Gym⸗ 
$; worden Schlawe (Prov. Pommern) verſetzt 


vom Magiſter Reng war feit 1931 als 
noin o efter und in anderen Fächern am Gym- 
iſt er a an der Peſtalozziſchule tätig. Nun 
war, an ie ſchon lange in Ausſicht genommen 
berufen die Dirſchauer gehobene Volksſchule 
ginn des orden, nachdem dieje Schule mit Ber 
onnte S neuen Schuljahres eröffnet werden 


l err i ie j 
Le Dr. Dorien führte dann die neuen 
Key in ihr Amt ein: Fräulein Magiſter 


als Lehrerin für Naturkunde und Erd⸗ 
Fräulein Magiſter Herrmann für 
Herrn Magiſter Schmidt für Tur⸗ 


| Funde, 
Deutſch, 


das Studium in Danzig 


Im Herbſt beginnt ein neues Semeſter 


l matke Zeilen follen beſonders auf das Stu: 
cufan der Danziger echniſchen Hoch⸗ 


e verweiſen, die zu den beſten Hochſchulen 
teip upt 6051 werden kann. An den Ab⸗ 
und aßen für Geiſteswiſſenſchaft, Mathematit 
| teti Daft, Chemie und Landwirtſchaft, Arhi- 
trote Bauingenieurweſen, Maſchinenbau, Elet- 
ione tt iffs⸗ und Flugzeugbau und ihren 
und ders modern eingerichteten Laboratorien 
Fuad Iuſtituten können als Abſchluß folgende 
Frede erlangt werden: Dipl.-Ing, Dr.-Ing., 
fing techn., Dr. phil. Und das unter den 
leleigſten Bedingungen, denn in Danzig herrſcht 
deren Maſſenbetrieb wie an vielen anz 
1 ochſchulen Kuren hier ilt die Gewähr 
R) nge hlung zwiſchen Stu- 
E en und Dozenten gegeben. 
| durch die Guldenabwertung iſt das Studium 
t K auch erheblich billiger geworden. Dabei 
Mit Banzig eine der ſchönſten Städte überhaupt 
die leinen alten Patrizierhäuſern und Kirchen, 
And inen „ hinausgetragen haben. 
die gie Umgebung! Rings um Danzig liegen 
E) M nerbäber 3oppot, fe etig pe — in 
m uten von der ule zu erreihen —, 
x eubube und Jabel 


oh Sonder nei e e 
ti gungen nachzugehen, 
i 10 Danzig wie kaum eine andere ee 
U 


uicht Denn ſei es im Sommer der Sport mit 
np athletit, Tennis, Reiten, Segeln, Rudern 
chwimmen, im Winter mit Schlittſchuh⸗ 


und 
| hea Stilaufen, oder fei es das Bedürfnis nach 
beter, Muſik und Vorträgen, für alles bietet 


der günſtigſte Gelegenheit. Und das für 
in tudenten unter bevorzugten Bedingungen; 
laat OWONI für die Zoppoter Waldoper, das 
atstheater als für Konzert und Kino, iber- 
duch hält der Student ermäßigten Eintritt 
auf der polniſchen Staatsbahn iſt der 
m preis um 50 Prozent ermäßigt, jo daß allen 
h die entſchloſſen find, im Winterſemeſter 
ta 


N 
N 


1 


anzig zu gehen, geraten werden muß, die 

rte zwecks Rückerſtattung des halben 

tpreſſes nicht an der Sperre abzugeben. 

I fing denen aber, die ih noch nicht im Klaren 

uf A er ihren kommenden Hochſchulort, erteilt 

e ufragen die Danziger Techniſche Hochſchule 
umgehend Beſcheid. 


Fr 
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Mori vom Sage 


neuer Frauenwellreford 
Die ſiebzehnjährige Amerikanerin Helen 
Stephens, die ſich mehr und mehr zu einer 
zweiten Didrickſohn entwickelt, wartete am Sonn⸗ 
abend in Toronto mit einer neuen Glanzleiſtung 
auf. Sie durcheilte dort die 200 Yards in 23,9 


Sekunden, was einen neuen Weltrekord bedeu- 
tet. Die alte Beſtleiſtung gehörte der Polin 
Stella Walaſiewicz mit 24,3 Sekunden, aufge⸗ 
ſtellt am 10. Juni d. J. in Kanſas City. 


Neuer italieniſcher Rennwagen 

Gegenwärtig wird auf der Monza⸗Bahn bei 
Mailand ein neuer italieniſcher Rennwagen 
ausprobiert, der ſeine Generalprobe beim Gro⸗ 
zen Preis am 8, September ablegen foll, Es 
handelt ſich um einen im Auftrage des bekann⸗ 
ten Fahrers Graf Felix Troſſi gebauten Wagen 
teilweiſe völlig neuartiger Konſtruktion. er 
16⸗Zylinder⸗Motor, luftgekürlt, ijt vorn frei⸗ 
liegend, 1 wg je zwei Zylinder paarweiſe 
angeordnet. Der Wagen hat Frontantrieb, zwei 
Kompreſſoren und ſoll bei maximal 6000 Tou⸗ 
ren auf über 300⸗Km.⸗Std. kommen. Bei den 
bisherigen Verſuchsfahrten wurden jedoch als 
250 Km.⸗Std. 


Höchſtgeſchwindigkeit erſt etwa 


gemeſſen. 


deutſches Lob für die polniſchen 
Jahrer 
Von deutſcher Seite wird den polniſchen 
An Pohes 2 an der Senn Warſchau—Ber⸗ 
lin hohes Lob gezollt. Während des Banketts, 
das am Sonntag abend in Berlin ſtattfand, 
erklärte der Führer des deutſchen Radfahrer: 
verbandes, Eggert, einem polniſchen Preſſever⸗ 
treter: „Der Sieg hat uns große Mühe gekoſtet. 
Vor dem Beginn der Fernfahrt befürchtete ich, 
daß es keinen Kampf auf der Strecke geben 
würde. Ich wurde aber angenehm enttäuſcht. 
Wenn die polniſchen Fahrer von uns noch etwas 
lernen können, ſo höchſtens auf dem Gebiete 
der Taktik.“ 15 
Der Leiter der deutſchen Expedition, Krauſe, 
der auf der ganzen Strecke den Kampf der Fah⸗ 
rer zu beobachten Gelegenheit hatte, äußerte ſich 
in folgender Weiſe: „Die polniſchen Fahrer 
aben ſich um mehr als 100 Prozent verbeſſert 
apiak und Starzynſki jind Fahrer von inter- 
8 ahre wird der 


nationaler Klaſſe. Im nächſten 


das 


Kampf ſehr ſcharf werden und für die polniſche 
fein chaft mit Siegesausſichten verbunden 
ein.“ 


Das erwähnte Bankett wurde vom deutſchen 
Radfahrerverbande gegeben und fand in den 
Sälen des Nejtaurant „Rheingold“ ſtatt. Es 
ſtand im Zeichen einer ſehr herzlichen Stim⸗ 
mung. Für die Mannſchaften ſowie für die 
einzelnen Sieger gab es deutſcherſeits etwa 
35 Preiſe. Der hervorragendſte davon war die 
vom Reichskanzler für den beſten Fahrer in der 
Einzelwertung (Hauswald) geſtiftete Trophäe, 
die aus einer prachtvollen Statue der Sieges⸗ 
göttin beſtand. Originell war der von Reichs⸗ 
ſportführer von Tſchammer und Oſten geſtiftete 
Preis, beſtehend aus einem Porzellantablett, 
auf dem eine Prägung die Strecke der Fern⸗ 
fahrt darſtellt. Dieſer Preis fiel dem eſten 
olniſchen Fahrer (Starzynſki) zu. Das Bankett 
ſchloß um Mitternacht mit dem Geſang der 
Nationalhymnen ab. 


Campbell fuhr Weltrekord 


new York, 3. September. Der engliſche 
Weltrekordfahrer Sir Malcolm Campbell 
konnte ſeinen erſt im Frühjahr aufgeſtellten 
abſoluten Schnelligkeitsrekord für Automo⸗ 
bile auf der glasharten Rennſtrecke am gro⸗ 
Ben Salzſee bei Salt Lake City im Staate 
Utah am Dienstag ganz erheblich verbeſſern. 
Er brachte es auf ein Stundenmittel von 
482,601 Kilometer und blieb damit nur ganz 
wenig unter ſeinem ſich ſelbſt geſteckten Ziel 
einer 300⸗Meilen⸗Fahrt. 


Ligaſpiele am kommenden Sonntag 


Am zweiten Septemderjönntag, finden. fol⸗ 
gende Ligaſpiele ſtatt: Legja und Warſzawianka 
ſtehen ſich als Ortsrivalen zu einem Spiel gegen⸗ 
über Sehen Ausgang offen iſt; I. KS. hat die 
Krakauer Garbarnia zu Gaſte und dürfte den 
Sieg davontragen; die Poſener Warta ſpielt 
auf eigenem Platze gegen den Liga⸗Benjamin 
Slaſt, der ſich auf den vierten latz in der 
Tabelle vorarbeiten konnte und eg 
lich eine ziemlich harte Nuß ſein wird; die 
Warſchauer Polonja macht eine Reiſe zum Lan⸗ 
desmeiſter Ruch, der in dieſem Kampfe hundert⸗ 
prozentiger Favorit ift; Cracovia und Wifla 
werden ſich ein ſcharfes Treffen liefern. 


Ab Donnerstag 
wundervolle Wiener Filmlustspiel 


ich will nicht wissen, 
wer 


Du bist... 


mit Liane Haid — Gustao Fröhlich 


Szöke Szakall 


Nicht endenwollende Lachsalven und Heiterkeit! 
== Vorführungen 5.15, 7.15 und 9.15 


nen. Uebrigens ſind Frl. Mag. Fahr und Herr 
Mag. Schmidt Schüler der Anſtalt. Am Schluſſe 
ſeiner Anſprache ermahnte Herr Dr. Dorien die 
Schüler zu ernſtem Streben und bezeichnete die 
Ziele des Unterrichts und der Erziehung: Her⸗ 
anbildung tüchtiger, pflichtbewußter Menſchen, 
treuer Bürger dieſes Staates und opferbereiter 
Glieder ihres Volkstums. 


Görchen : 

— Vom Kindergottesdienſt. Am Sonntag, 
8. d. Mts., veranſtaltet der Kindergottesdienſt 
ea diesjährigen Sommerausflug nach 
em Südpark. Die Kinder ſammeln ſich um 
1 Uhr an der Kirche. (Taſſen ſind mitzubrin⸗ 
gen.) Es ſoll den Kindern durch eine kleine 
Verloſung eine freudige Ueberraſchung bereitet 
werden, Spenden dafür werden dankbar ent⸗ 


egengenommen; es wird gebeten, ſolche bis 
reitag, 6. d. Mts., im 2. Pfarrhauſe abgeben 
zu wollen. 
Samter 

r. Hoher Beſu Geſtern weilte der Poſener 
Wojewode, Dr. Kwasniewſki, in unſerer Stadt. 


Der Staroft Narajewſti fuhr dem hohen Gaſte 
entgegen und begrüßte ihn vor der Stadt. Der 
Wojewode beſichtigte u. a. das Landratsamt, 
die Bank Ludowy, den „Nolnik“, die Molkerei 
des Herrn Wegner und fuhr zuletzt mit einigen 
Harzen der S ee ee ſe den neuen 
arzellen, die jetzt an der Chauſſee no Szezu⸗ 
czyn bebaut werden. Gegen 11 Uhr fuhr der 
ojewode weiter nach Wronke. 


r. Ernte- und Preisſchießen. Am Sonntag 
wurde im Garten des hieſigen Schützenhauſes 
das traditionelle Ernte⸗ und Preisſchießen 
ausgetragen. Beim Ernteſchießen wurde Bäcker⸗ 
m ie Mazurkiewicz König und die Herren 
Matyſiak und Thymm erſter bzw. zweiter Rit- 
ter. Beim Preisſchießen penip e Herren: 
en Poczelaj, Nickling, Bogacki und 

ngler. 

r. Tödlicher Unfall beim Einfahren. In 

ulinek ereignete fih vor kurzem ein tödlicher 

nfall. Dort brachte der Arbeiter Stanicki 
einen ſehr voll beladenen Wagen mit Getreide 
ur eune. Als der Wagen über eine Ver⸗ 
iefung fuhr, verlor Stanicki das Gleichgewicht 
und rutſchte vom Stroh auf die Erde. Dabei 
fiel er ſo unglücklich, daß er mit einem Wirbel⸗ 
renna liegen blieb. Der herbeigerufene 

tat konnte den Unglücklichen nicht am Leben 
erhalten, und Stanicki ſtarb ein paar Stunden 
nach dem Unfall. 

r. Leichenfſund. Am 30 Auguſt wurde in den 
Sträuchern reui dem Gute Sierpöwko bei, 
Kazmierz die Leiche einer unbekannten Frau 
gefunden. Die Fran itè etwa 50 Jahre alt, 


1,65 Meter gt, dunkelblond. Sie trägt ein 
ſchwarzes Kleid, einen ſchwarzen Mantel und 
Halbſchuhe. Die herbeigerufene Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion aus Samter ſtellte feſt, daß der Tod 
hon feit 12—14 Tagen eingetreten fein mußte. 

s wird angegeben, daß die Tote vor zwei 
Wochen noch in der Kirche geſehen wurde. Seit⸗ 
dem war ſie verſchollen. Dieſer Frau ſind vor 
kurzer Zeit zwei Töchter und ein Sohn verſtor⸗ 


ben. Offenbar hat ſie das ſo erſchüttert, daß 
2 aus Verzweiflung bald ihren Kindern 
olgte. 

r. Die 


euerwehrwoche hat begonnen. Zum 
Wochenſchluß trafen die Vorſitzenden und 3i 
rer aller Feuerwehren aus dem gangen Kreiſe 
Samter im Hotel Sundmann zu einer Ver⸗ 
ſammlung zuſammen. Die Verſammlung wurde 
durch den Vorſitzenden aller Feuerwehren, 
Herrn Tomaſzewſki aus Wronke, eröffnet. Dann 
RR der Kreis⸗Inſtrukteur l en eine 
ängere Rede. Danach wurde die Feuerwehr⸗ 
50 endgültig auf die Tage vom 1. bis 
7. September Git elegt. Zum Schluß wurde 
noch über die 42 7 der Uebungen und Geräte 
eſprochen. Man ſetzte u. a. auch ein Wett⸗ 
ſchleßen aller uerwehren aus dem Kreiſe 
Samter feſt. iejes Wettſchießen fand am 
3. September in mter auf dem Sport⸗Sta⸗ 
dion ſtatt. 


Gneſen 
ew. ie Ermordung jeiner Braut hatte ſich 

vor dem 5 g Bezirksgericht der 5 

88 Olſzewſki aus Lubowo zu verantworten. 
lſzewſti lernte vor ungefähr 2 Jahren die 


Tochter des Propſteipächters, die 19jährige 
Helene Lesny, kennen und Der um ihre Hand 
an. Lesny, der gegen den Verkehr ſeiner Toch⸗ 
ter mit Olſzewſki war, wies die Bitte zurück 
mit der Begründung, feine Tochter wäre noch 
jung, eden brauche er ſie noch in der 
Wit Haft. Als dann auch Helene Leśny ihm 
brieflich mitteilte, daß ſie mit ihm den Verkehr 
gänzlich aufhebe, ging er mit dem Gedanken 
% ch zu rächen. Und jo geihah es. Am 
Mai 
ab, die blutüberſtrömt zu Boden fiel und nach 
einigen Minuten ſtarb. Die vorgeladenen Zeu⸗ 
gen beitätigten die Mordtat. Während der 
erhandlung erkannte das Gericht dahin, daß 
der Mord mit Ueberlegung begangen wurde 
und verurteilte Olſzewſei zu 8 Jahren Gefäng⸗ 
nis mit Anrechnung der Unterfuhungshaft. 
ew. Sfelettjund, In dieſen Tagen wurde in 
der Gegend von Powidz ein Menſchenſkelett 
gefunden, deſſen Alter auf 300 Jahre Pfaden 
wird. Ein zweites Skelett wurde beim Graben 
einer Grube in Kapiel gefunden. Der Kopf 
und andere Teile des Oberkörpers konnten un⸗ 
beihädiat hervorgeholt werden. ' 


A 
Nr. 


ab er einige Schüſſe auf ſeine Braut 


Kolmar 

§ Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit feierte am 27. Auguſt der Altſitzer Fer 
dinand Kuhl mit ſeiner Ehefrau Emilie, geb. 
5551p 0 in Radwanki. Vier Kinder mit 
zwölf Enkelkindern konnten an der Feier teil⸗ 
nehmen. Während Frau Kuhl körperlich und 
geiſtig noch ſehr rüſtig iſt, muß der Jubilar ſeit 
einem Sturz von einem Haferwagen auf 
Krücken gehen, weshalb auch die kirchliche Ein⸗ 
ſegung im Hauſe erfolgte. Dem Jubelpaar 
A zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen 
zuteil. 


Schroda 

t. Neuer Fahrplan der Schrodaer Kreisbahn. 
Die Direktion der Schrodaer Kreisbahn hat für 
die Strecke Schroda —Santomiſchel folgenden 

ahrplan neu eingeführt: Ab Schroda nach 

antomiſchel an Wochentagen um 6.20, 13.20 
und 16.40 Uhr, an Vorfeiertagen außerdem um 
20.30 Uhr, an Sonn» und Feiertagen um 7.20, 
9.55, 13.20, 16.40 und 20.30 Uhr; ab Santo⸗ 
are nach Schroda an Wochentagen um 7.00, 
14.00 und 19.40 Uhr, an Vorfeiertagen außer⸗ 
dem um 21.15 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 
um 8.00, 10.45, 14.00, 19.40 und 21.15 Uhr. 

t. Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Freitag fand hier eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, in der Herr Kubicki aus Anlaß feiner 
für einen Tätigkeit als Stadtverordneter und 
für ſeine Verdienſte um die Entwicklung der 
Stadt und die ſozialen Arbeiten einſtimmig 
zum Ehrenbürger der Stadt Schroda ernannt 


Blut-, Haut- und Nervenkranke erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs⸗ 
verhältniſſe. Aerztlich beſtens empfohlen. 


wurde. Außerdem beſchloſſen die Stadtverord⸗ 
neten, auf dem parzellierten Lande an der 
Hallerſtraße ein Wohngebäude für Exmittierte 
au bauen, das acht Zimmer enthalten ler. Die 
often des Baues, mit dem man in Kürze be- 
ginnen wird, find mit 5000 31. veranſchlagt 
worden. : 
t. Drei Kühe vom Zuge überfahren. Am 
Sonntag nachmittag wurden auf der Bahnſtrecke 
zwiſchen Schroda und Sulecinek in der Nähe 
von Januſzewo drei Kühe, die gerade den 
Bahndamm überquerten, vom Zuge totgefah⸗ 
ren. Schuld daran iſt der Kuhhirt, der trotz 
gelötefiener Schranke das Vieh über die Ge- 
eiſe trieb. 

t. Selbſtmord. Der 29jährige Lehrer des 
Dorfes Debicz, Wincenty Bak, legte am Sonn⸗ 
tag Hand an ſich, indem er ſich mit Hilfe eines 


| Brownings ld Infolge der Verletzungen 


ſtarb er, nachdem man ihn in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus gebracht hatte. Der Grund, der ihn in 
155 Tod getrieben hat, ſoll Eheſtreit geweſen 
AR. : ? 
t. Viehkrankheiten. Die Schweineſeuche und 
Schweinepeſt iſt, wie der Staroſt des Kreiſes 
Schroda zur allgemeinen Kenntnis gibt, auf 
dem Gute Myſtki, in den Schweinebeſtänden 
der Landwirte Waclaw Grocholſti in Siemia⸗ 
nowo und Kazimierz Prymas in Malachowo 
ſowie auf dem Gute Kotlin ausgebrochen. In 
dieſem Zuſammenhange werden gleichzeitig die 
bekannten Schutzmaßnahmen erlaſſen. 


Krotoſchin ; 


A Oeffentliche Sammlung. Wie im Amts: 
blatt des hieſigen Kreiſes vom Staroſtwo be⸗ 
kanntgegeben wird, iſt dem Evangeliſchen 
Konſiſtorium in Poſen von der Wojewod- 
ſchaftsbehörde die Genehmigung zu öffentlichen 
Sammlungen unter den epangeliſch⸗ unierten 
Gläubigen im Gebiete der Wojewodſchaft vom 
1. September bis einſchließlich 31. Oktober d. J. 
erteilt worden. Perſonen, die mit der Samm⸗ 
lung betraut ſind, müſſen im Beſitze eines Per⸗ 
ſonalausweiſes mit Lichtbild ſowie einer vom 
en! en Konſiſtorium ausgeſtellten und 
vom Burgſtaroſten in Poſen beſcheinigten Legi⸗ 
timation fein, Die bei der Sammelaktion ver- 
wandten Liſten bedürfen der Beglaubigung des 
Kreisſtaroſten. Er 
Af Fahrplanänderung. Mit dem 2. Septem: 
ber trat der Fahrplan für das Winterhalbjahr 
in Kraft. Von beſonderem Intereſſe ſind die 
Aenderungen für die hieſige Bevölkerung auf 
der Strecke Oſtrowo—Liſſa. verkehren in 
Zukunft die Züge 1121/1122 nur wochentags, 
während die Züge 1123/1124 nur an Sonn⸗ und 
17 70 en verkehren. ug Nr. 1121 Abfahrt 

rotoſchin nach Liſſa 5.51 Uhr, Zug Nr. 1122 
bfahrt Kroto gin nach Oſtrowo 7.05 Uhr, Zug 

1123 Abfahrt Krotoſchin nach Lifir 
10.18 Uhr, Zug Nr. 1124 fahrt Krotoſchin 
nach Oſtrowo 11.08 Uhr. AT Be 


Dank für Befreiung von der 
heuſchreckenplage 


Vor ae Tagen wurde in Salt⸗Lake⸗City 

im Staate Utah in Nordamerika ein Dent- 

mal für Möwen errichtet, Dieſe Ehrung 

Vorfall ſich die Möwen durch folgenden 
orfall. 


Salt⸗Lake⸗City und umgebung wurde plötzlich 
von einer Welle von Heuſchrecken überſchwemmt 
die alles vernichtete, was nur durch Heuſchrecken 
zu vernichten war. Alle Mittel, dieſer Plage 
Herr zu werden, verjagten, ſelbſt ein Verſuch, 
die Inſekten durch Vergaſung vom Flugzeug 
aus zu beſeitigen, ſcheiterte. 


Die Verzweiflung der Stadt⸗ und Land⸗ 
bewohner war auf ihrem Höhepunkt angelangt, 
als plötzlich Zaufenbe von Möwen auftauchten 
und ſich über die alles vernichtenden Heu⸗ 
chrecken hermachten. Innerhalb von wenigen 

agen war das Gebiet von Heuſchrecken befreit. 
hu, darum erhielten die Möwen jetzt ein Dent- 
mal. 


Donnerstag, 
5. September 1935 


r A AA 15 Ye T m 
URN NINE 


Gartenarbeiten im September 


Im Obſtgarten: Nach der Beeren⸗ und 
Steinobſternte folgt in dieſem Monat die 
Yaupternte des Kernobſtes. Man darf nicht 
feen die Sorten ernten, da das Obſt bei zu 
frühem Pflücken auf dem Lager welk wird, bei 


wird. Eine Sorte ift pfllückreif wenn ſich der 
Stiel durch weg Hd Drehen vom Fruchttuchen 
löſt, die Kerne raun werden und die Früchte 
ihre charakteriſtiſche Farbe bekommen. Niemals 
darf man die Früchte ohne Stiel ernten. Ehe 
die Früchte eingelagert werden, ſortiert man 
fie; ie und kleine Früchte kommen in 


den Haushalt Verwertung, die übri ſerer Feldfrüchte nicht jo ſehr davon abhängig | grube gebracht wird. Daß von der Luzerne r l 
werden fo —— daß bei —5 Aepfeln 1 wäre, daß ihnen genügend Feuchtigkeit zur | und vom Klee, wenn fie beregnet werden, ee ee bie in Pe 
Stiel unten und die Blüte oben rechten Zeit zur Verfügung fteht, dann müß⸗ ein bis zwei Schnitte mehr werden können, Käfer durch Feucht feitsenizug abtäten 
kommt. Während man die Aepfel in vier bis ten unſere Ernten ganz a BEN im Durch- daß der Hektarertrag leicht verdoppelt werden fonte ſic in de 9 Prari icht in g 
fünf Schichten übereinander packen kann, darf ſchnitt höher fein. Es ift alfo eine beſonders kann und auch die Eiweißmenge fid | gm en 5 ee a A 
8 irnen a rae Schichten über wichtige Aufgabe, dafür zu jorgen, daß der erhöht, ſoll nicht unerwähnt bleiben. Die Er- Appen, — 
IE, fie ruckſtellen Regen auch rechtzeitig fällt, d. h. überall dort, ifje der Fel bei den Acker In der letzten Zeit wurde nun ein MER 


andere Stoffe, SR Bades Früchte 


jahr beim Beginn der Saftzirkulation z 
3 af = 1 
Im emüſegarten: Auch in dieſem 
Teil des Gartens der mber ein reicher 
Erntemonat. ſe, das eingewintert werden 
ſoll, läßt man bei Sehen e Witterung mög⸗ 
lichſt lange draußen ſtehen. Bei ſchönem Wetter 
werden die Zwiebeln aufgenommen und zum 
Abtrocknen lie gelafl: dann gejäubert und 
an einem oder un n Sete gelagert. 
Die Mieten und Kellerräume werden für die 
Aufnahme des NN vorbereitet. Ein 
jet Fehler, den man beobachtet, iſt das 
ttem der T wodurch die Früchte 
ſehr an Geſchmack verlieren. Dan gen fann 
man den Tomaten jetzt die Spitze ortnehmen. 
Abgeerntete Beete darf man nicht liegen laſſen, 
ſondern muß fe für den Winter t 


eine 


ten feuchte 


mung 
kommt ji 


Kohlgallenrüßler befallen find. Sol 
enrül en : all 
verbrennt man oder vergräbt fie De Ae 


Bei den Seegras⸗Sammlern 


Auferſtehung eines alten Gewerbes. 
} Von Dr. Wolf Silgradt. 


Das erſte Frühlicht küßt die Landſchaft am en Rhein⸗ 
ufer u Kehl und Katar, der ehemals ſo N ptk i 
ſchen Feſtungsſtadt. Im Oſten blaut der wuchtige Rücken der 
Hornisgrinde, der höchſten Erhebung des nördlichen Schwarz⸗ 
waldes. Wir fahren durch fruchtbares Land, auf kieſigen Wegen, 
die immer ſchmaler und enger werden. Bis in das Rheinvor⸗ 
land kommen wir, überqueren die Dämme, die oft dreifach 
hintereinander Schutzwehren gegen das Hochwaſſer bilden. Es iſt 
beileibe nicht angenehm, in dieſen dſchungelähnlichen Auen⸗ 


wäldern luſtwandeln. Da ſtehen die vielgeſtalti⸗ 
gen Al er, die Brutſtätten von ungezählten Legionen der 
berüchtigten Kheinſchnate. Trotz der morgendlichen Stunde 


ſtürzen ſich die Inſekten flirrend und ſirrend, blutdürſtigen 
Vampiren gleich, auf den Eindringling. Doch das ſchert uns 
wenig, denn als erfahrene Lapplandfahrer haben wir uns zuvor 
mit einem ſicher wirkenden übelriechenden Petroleumöl einge⸗ 
rieben und das jagt die geflügelten nee im Nu in die Flucht. 

Dicht ift das Unterholz dieſer Wälder, in denen vornehm⸗ 
lich Eichen, Weiden, peln, Birken, Almen, Ahorn und 
Eſchen ſtehen. Brombeerhecken und Waldrebengewirr hemmen 
auf Schritt und Tritt den Fuß, der ſtändig aus den überall 
lauernden Rankenſchlingen und Fallſtricken befreit werden muß. 
Unendlich ſchön iſt dort die Bodenflora, jede Lichtun geigt einen 
unübertrefflich bunten Blumenteppich. Zwiſchen den A tzpfeiligen 
Sumpf- und Schilfgräſern, Wald- und Sumpfzieſt, den grünen, 
zähen Kiedgräſern und dem harten Seggicht Ingen die Kelch⸗ 
bikter der blauen Schwertlilie und ihrer gelben Schweſter, der 
Sumpflilie. Da — Veen das Schwarzblau der Rapunzel, da 
7 im linden Morgenwind die zierlichen Frauenfarne. Wer 
Kasse Fe alle, Die da blühen, mit Namen nennen? 


Die Dürrezeit ift fo außerordentlich, daß 
zu später Ernte d der G 32 ein Wort darüber angezeigt ift, wie man 
11 , . , . 
reichlich Feuchtigkeit in den 
noch nicht getan, ſelbſt wenn der Himmel ein 
Einſehen hat. Regenmangel im Vorſommer 
kann uns immer no 


Rechnung machen. 


wo dieſer Wunſch Erfüllung finden kann. 


Natürlich iſt hier nicht eine Beeinfluſſung 
ee ag . gemeint 
— derartige V. i isher noch nie⸗ z f 
mandem geglückt —, ſondern eine künſtliche ee EEE 
Beregnung. Die Zeit, in der man ſich mit der 
bloßen Erwähnung des Begriffes „Bereg⸗ 
nung“ lächerlich machte, iſt heute endgültig 
vorbei. Die Beregnungsanlage hat 
jiġ zu einem fo wertvollen und 
brauchbaren Betriebsmittel ent 
wickelt, daß ſie die Gleichberech⸗ 
tigung mit jeder anderen Qand: 
maſchine verlangen kann. 
mache micht den Einwand, daß das Beregnen 
viel zu teuer ſei und deshalb nicht 
führt werden könne. Nein, es gibt nur zwei 
rg ſtichhaltige Einwände: 1. den, daß 

Waſſerzufuhr nicht nötig iſt, und 2. den. 
daß ſie nicht möglich iſt, weil das dafür not⸗ 


ige Waſſer nicht bef 
Der erite, Fall ift felten. Sogar in ſogenann⸗ 
; n Lagen, drainiert werden müſ⸗ 
ſen, kann zu manchen Fruchtarten die Bereg⸗ 

wirtschaftlich 

hom häufiger 
lers aus Seen, Teichen, Flüſſen, Kanälen, 
Bächen uſw. können mit ſehr gutem Nutzen 
auch Abwäſſer verregnet werden. Wer in der 
Nähe einer Stadt wirtſchaftet, der ſollte allen 
Ernftes darüber nachdenken, ob nicht auch für 


Regen nach Bedarf 


Von Dr. Günther Schon no pp. 


intermonaten 


Í ſchenfruchtbau 
einen Strich durch die 
enn das Wachstum un⸗ 


ie B 0 
getzeide wi 


Was 


ge nur ſelten 
Man | ip 


durchge: | geiten ihre 


werden kann. 


werden. Der zweite Fall 
vor, aber ſtatt des Waf- 


eb 


Bauer und $Scolle .. 


Klima der Sommerweidegang 
macht worden, wo früher nur an Stallhal⸗ 
tung zu denken war. Auch der Zwiſchen⸗ 
nen kann. Denn W iſt es mit b bi au wird viel zu wenig betrieben. 

it künſtlicher Beregnung kann der größte 
Teil des Saftfutters für den Winter im Zwi⸗ 
nebenbei geerntet werden, 
wenn man z. B. Hülſenfruchtgeme 
das grün geſchnitten und in die 


egnung 
Ü find nicht geringer. Im Jahre 1934 
ar bei dem Winter- 
tliche Mehrerträge ge- 
racht. Bei allen anderen Ackerfrüchten iſt 


ichende Ertragsſteigeru 
Du itt der Jahre unbedingt ſicher, we 
die 8 richtig Ah wird. 


heißt das: Die Feldberegnung rich - 
tig anwenden? Das heißt: Regen nach 
Bedarf. Wann der Bedarf vorliegt, das 
wiſſen wir heute. Wir wiſſen auch, daß die 
eee Niederſchläge nach Zeitpunkt und 

dieſem Bedarf voll ent⸗ 


Ausführungsformen Be⸗ 
fahren nicht nå eingegangen 
werden. Wer den Angeboten der Induſtrie | mäßig, die Unterbringung von Lebeweſen in 
8 ſichergehen will, eine für ſeinen 
paſſende Beregnungsanlage zu er⸗ 
halten, der ſoll ſich von berufener Seite be⸗ 
raten laſſen. Die Behauptung, daß die Bereg- 


Loch. ; ihn die Abwäſſerverregnung in feinem Be- nung nur eine ahme für Gemüſebauer 
Im Ziergarten: Die Herbitblüher find triebe in Betracht kommt. Das Abwaſſer ent⸗ | fei, ft unſinnig und längſt durch praktiſche 
Bs i Stauden; um nicht Merger hält dreierlei: Feuchtigkeit, Dungſtoffe und Erfahrungen widerlegt. 
E durch Stürme haben, muß man Humus. Dadurch wird es für eine Hebung 
keen — 3 pe AE c o = ame We 3 wertvoll, daß die 
nene Sor zen wl, halte nun Am: |: loumendenden Koſten erfahrungsgemäß im- Kornkäferbekämpfung 
ſchau bei den oder auf den Ausſtel⸗ mer gedeckt werden. s 
lungen, da man fih über den einer Neu⸗ RUE Viele Getreideſpeicher gibt es heute, die von 
feit beer an Ort kun Alena nat Rato- eee A akii ‚nit viel beſagen. kreineren oder größeren Mengen des berüchtig⸗ 
unterrichten kann. Wenn die Blüten- mn P uer eine Mißernte in Fut- ten Kornkäfers befallen find. Beſonders gern 
doch 5 pe ift, jo muß er dann werden meiſt auch in der hält er ſich dort auf, wo Getreidereſte längere 
e e Sl e e gar | e . 
as mal Je ef wis Bieter Pte im Von | gutes Geld einen vollwertigen Erfah gar nicht Aber e den Büneclihen Rornbäben y a 
monat jefäten lüher werden auf | 9% kaufen. Der Erfolg egnung er nicht Halt gemacht. Hier wird er allerdings 
beſondere ge Nef iR 8 e we Wen Pe die F . häufig überſehen, da er ſich mir EL 
: : ernnadeln zu Der fig o drück ’ rernte | Hält und nur bei Temperaturen über 12 Gra 
Trieb der 2 — läßt allmählich nach, überhaupt und in jedem Jahr e ift, | 5 er Tätigkeit entfaltet alſo in der war⸗ 
indli e inib Rs A Anf ; 8 * darin liegt der Wert des Zuſatzregens. Er men Jahreszeit, wenn die Speicher nicht allzu 
Monats in bas Simmer peltan Uumpflanzen wirkt fih nach beffer aus bei Zutterfrüchten, ſehr belastet find. Untrüglſche Jeichen feiner 
ollte man die Zimmerpflanzen jetzt wicht mehr, das ſind Dauerweide und Zwischen. Anweſenheit find, ſofern er nicht ſelbſt beobach⸗ 
1 . erſt im nächſten Frühjahr. früchte. Es iſt ja bekannt, daß eine gute und tet wird, ausgehöhlte Körner, in denen die 
Seen ee e ee onna E AE lo Kuren FE 
å „ , 5 T t ma . ganze e 
a a Dee Bu 5 Fachwerke führen | Dün und hohen Dingen nur mög- | von Mitteln find angewandt worden, um dieſen 
waſſer die Schwellung der ebe hes die lich ift, wenn die Wafierverhättniffe lt | Käfer abzuſchrecken bzw. zu vernichten. Am 
Gallenab peire, 0 die Harnaus Hebung find, Mit Hilfe der Feldberegnung if ſchon beſten hat ſich immer noch größte Sauberkeit 
1 e s h r $ 
ſteigert, St und das Blut in eimer größeren Zahl von n auch und Vermeidung aller Ritzen und Fugen in dem 
erfriſcht. auf leichteren Böden und in ungünſtigem | Speicher und gründliches Durchlüften des Ge- 


der Käfer aber einmal 


i 


treides bewährt. € ht 
einen Speicher eingedrungen, jo wird man mil 
ohne beſondere Bekämpfungsmaßnahmen 7% 
vernichten können. In großen Speichern 
man die Vergaſung chemiſcher Mittel mit Sr 
angewandt. Da hierbei aber der Naum ejet 
dicht abgeſchloſſen werden muß und zu dies 
Zwecke meiſt bauliche Veränderungen not 
ſind, kann dieſe Methode auf bäuerlichen 
chern nicht angewendet werden. Hier hab 
Spritzmittel. die allerdings nur in leeren 
men benutzt werden können und die Käfer! 
direkte Berührung abtöten, ſchon beſſer be 
Aber die Käfer im Getreide werden h 
ebenſowenig wie die, die fih in verſteckten! 


möglich ge⸗ 


e anbaut, 
rfutter⸗ 


Mittel ausprobiert, das in der Anwenden 
verhältnismäßig einfach ift und den Käfer i 
dem geſamten Speicher, ja ſogar die Br ; 
einzelnen Korn, abtötet. Es nennt ih „Det 
und iſt ein Pulver, das in 2 Beuteln 30 bis, 
Zentimeter tief in das Getreide verſenkt . 
Ein Beutel genügt auf 10 Zentner Gett 
Das Pulver entzieht dem Getreide Zeug 
und entwickelt dadurch Gafe. Dieſe breiten . 
= Getreidehaufen aus und vergiften Käfer n. 

arven. 


erung im 


Am ein Abſtrömen des Gafes in 
freie Luft zu verhindern, deckt man das Getier 
mit Säcken, Plänen oder Papier ab. Das 7, 
dringt auch in die Ritzen und Fugen, aljo . 
all dorthin, wo ſich die Hauptbrutſtätten zy 
Käfers befinden. Eine Verunreinigung 
Getreides durch das Pulver wird durch y 
Beutel verhindert. Um genügend einwirken 
können, läßt man das Pulver 8 Tage i 
treidehaufen liegen. Hierbei werden auch 
ſchädliche Infekten, jogar Mäuſe, Ratten T 
Sperlinge getötet. Geſchmacksbeeinträchtiguſſ, 
des aus dem begaſten Getreide herge 
Brotes und Schädigung der Keimfähigkeit 
Saatgut konnten nicht feſtgeſtellt werden. Daj 
das Gas auch nicht größeren Lebeweſen ernn 
gefährlich werden kann, jo ift es doch zwe, 


1 


angrenzenden Räumen zu unterlaſſen. G. 
direkte Berührung des Pulvers mit Flüſſigken 
ift gefährlich, da hierbei ſtarke Wärmeentm 
lung auftritt. Dies neue Präparat wird 1 
allem von den Bauern und dem Inhaber klei 
Speicher begrüßt werden, da es verhältnismäß 
einfach zu handhaben iſt und die Menge 

Pulvers nur dem vorhandenen Getreide an 
paßt zu werden braucht. Aber auch HEN 
Speicher, in denen Tauſende von Zentnern Ti 
treide lagern, haben es ebenſo wie die 
Laſtkähne ſchon mit vollem Erfolg ange 


groß, 


1 
mittel gegen das Werfen von 
Stellagen 4 


1 
In Gewächshäuſern oder wo ſonſt Stelar 
mit Brettern ſtehen, kommt es häufig vor, d 
ſich die Bretter „werfen“, aljo krumm werd 
Beſonders während der warmen Jah 
kommt dies vor. Nicht allein, daß man PT 
Bretter ſchlechter werden und unter Umftän” 
ſogar überhaupt nicht mehr zu gebrauchen 
das „Werfen“ ift auch häufig der Anfang I 
Brechen des Holzes. Gegen dieſes Verb 
gibt es einen ganz einfachen Schutz: man bein 
an der Anterſeite der Bretter Rillen an, 
jedoch nur bis zur Hälfte der Breitſeite 
gehen brauchen. Auf dieſe Weiſe verliert 
Holz die Kraft, ſich zu werfen, die Bren 
bleiben gerade. N 


Wir halten Back Raft, ſtopfen unſere 1 und ſtoßen 
gewaltige Rauchwolken in die uns umta n Schnaken⸗ 
ſchwärme. Wir erwarten die erſten Seegrasſammler aus den 
umliegenden Dorfſchaften und 3 uns über deren gar 
nicht ſo leichte Arbeit. Weit aus holt unſer Geſpräch, von dem 

ickſal eines hier einſt blühenden Handwerks iſt die Rede, von 
der Seegras⸗Spinnerei, die um die Wende dieſes Jahr- 
hunderts zum Abſrerben verurteilt war, da fajt niemand mehr 


i esh Seegrasmatratzen ſchlafen oder ſich auf ſeegrasgepolſterten 


eln und Divanen 18 53 wollte. Man bevorzugte Rokhaar. 
Als dieſer begehrte Stoff dann bei zunehmender Nachfrage ſich 
immer mehr verteuerte und auch anfing, im Sarl ie Unie 
Seltenheitswert zu bekommen, holte man Kapok, die billige 
Samenwolle einiger Pflanzenarten aus Afrika. Dem exotiſchen 
Fremdling mußte das gute deutſche Seegras weichen, damit 
ging das verarbeitende Handwerk zugrunde. Wohl hielten in 

Dörfern des Hanauerlandes noch einige wenige alte See⸗ 
gras⸗Spinner an ihrem von den Vätern ererbten Handwerk 
zähe feſt. Sie fanden aber niemanden mehr, der ihnen 
Rohſtoff ſammelte. Da gingen ſie ſelbſt und rupften das Gras, 
dem ſie immer noch ihr aſein verdankten. Oft beſchlich fie 
zehrende Hoffnungsloſigkeit. ; 

Erſt die Zeiten der Not brachten auch hier eine Wendung 
zum Guten. Die Wirtſchaft des Dritten Reiches beſann ſich 
wieder auf die Rohſtoffquellen. So kam über Nacht das un⸗ 
ſcheinbare Seegras wieder zu Ehren, es wird eifrig geſammelt 
und verſponnen. Wer ſich heute ein Polſter oder eine Matratze 
kauft, findet das biedere Seegras, aei Riedgras und Segge 
genannt, wieder angeboten. Der artreichen Gattung der Zyper⸗ 
azeen gehört die grasähnliche Pflanze an; fie wäit mit Bo z 
liebe in ſumpfigen Lichtungen und auf naſſen Wieſen 

Unſer Geſpräch wird unterbrochen, zeternde Eichelhäher⸗ 
ſtimmen vermelden das Herannähen von Menſchen. er Te 
Ferne tauchen fie auf, die abenteuerlichen Geſtalten der Gee- 
grasſammler. Verwegen ſehen fie drein in ihrer geflickten 


j 


— 


Gefũb rt. Im Nu iſt die 


K . Doch wir verſtehen: Seegras ſammeln ift kein Son 
tagsvergnügen, da kann man halt nicht fein beſtes Zeug "ul 
ziehen. Nun geht es los zur Arbeit; wir bekommen eine J 
Sichel in die Hand gedrückt, dieſes Sammel⸗ und Schneid 
gibt es aber nur für uns, damit unſere zarten Hände nicht 
den glasharten Halmen zerſchnitten werden. Die Sammler 

en die Halme zumeiſt mit bloßen Händen, die denn 
reichlich zerſchunden und riſſig ſind. - 


n den Abendſtunden naht dann der Aufkäufer mit fe] 
y ihre hochgeladen, und in ſchlan 
Trabe geht es ins benachbarte Dorf zur Gemeindewaage. Yel 
Dorfwirtshaus nimmt die kr ne ihren Anfang, zieh 
Sauer werden nach Zentnern belohnt. Wer da weiß, wie vu 
Halme auf einen Zentner gehen und welche Mühen und Phal 
es kostet, fie zu zupfen, der gönnt den Leuten neidlos ihre 
Lohn In den meiſten Ortſchaften des Hanauerlandes gibt iy 
u mdieſe Zeit keinen einzigen Arbeitsloſen: alle ziehen 110 vr 
die Wälder, das Polſtergras zu ernten, Und ein jeder t t k 
fein Scherflein zur Erzeugungsſchlacht bei. 
Nach unſerem Abſchied von den Sammlern werfen wir os 
einen kurzen Blick in die ſtaubige Werkſtatt eines Seeds | 
Spinners. Von morgens bis abends ift er unermüdli 
das getrocknete Seegras zu ſpinnen und zu armdicken a 
zu drehen. Stolz erzählt uns der alte Meiſter von | 10% 
Kampf um das zähe Geſpinſt; wie bis heute der mere 
Glaube an eine Auferſtehung feines Handwerkes ihn tre pr) 
erhalten habe und wie er mit feinen fait achtzig Sahıen W 
Lehrbuben Handfertigkeit vermitteln N 


De 
donnerstag, 5. September 1935 


aus Verkehrministerium hat nach mehr als 
hriger Dauer seine Arbeiten an der Vor- 
kei ung einer gründlichen Revision des bis- 
sen Güterfrachttariies der Polnischen 
kl tsbahnen nunmehr abgeschlossen. Die Re- 
on soll angeblich bald in Kürze durchge- 
erla werden und nach einer halbamtlichen 
5 utbarung vor allem die folgenden Nene- 
Fer bringen: 
Fenn Grundgewichtsnorm bei Waggonladun- 
d von bisher 15 auf 10, bei sperrigen 
5 von bisher 2 auf 1 und endlich die 
estgewichtsnorm für Transportmittel aller 
i von 3 auf 2 to herabgesetzt. Die Zahl der 
i 7 gemeinen Grund-Waggonklassen wird von 
mul 16 erhöht: der Tarif für Kleinsendungen 
bbs tei Klassen zu ie zwei Gewichtsnormen 
. Fr 2 to und darüber) zusammengefasst. 
N t rachtsätze für Stückgutsendungen und 
. Wwieren Waggonklassen werden, nachdem 
RA ettbewerb der Lastkraftwagen mit den 
fü atsbahnen nunmehr geregelt worden ist, 
hi ie kleinen Entfernungen von 5—100 km 
f Atze erhöht, wenn auch angeblich Fracht- 
Lelkkeh Entfernungen von über 100 km um- 
DB ich herabgesetzt werden, und zwar um 


der keent in der Klasse I, um 17 Prozent in 
lasse II und sogar um 25 Prozent in der 
| nasse III. Neue bedeutende Frachtermässi- 
an Sind zugunsten der Landwirtschaft vor- 
aN en: so soll die Spezialfrachtklasse für 
um eide um 10 Prozent, für Lebendvieh sogar 
auch Prozent herabgesetzt werden, wenn 
Bir 125 bei Lieferungen von über 300 km. 
den einere als Waggonsendungen von Le- 
en W. sollen die Frachten in Zukunft nach 
Werd aggonsätzen ohne Aufschlag berechnet 
i Kühlen: die Frachtzuschläge für Sendungen in 
der wagen sollen nahezu halbiert werden. In 

der Kohlenklasse soll der frühere Frachtauf- 
tege Wiederhergestellt, in der Holzklasse da- 
Bona überhaupt keine Veränderungen vorge- 
i n werden. Für die Eilgutsendungen wer- 
Prachtiet bisher einer Klasse künftig drei 
ung lassen bestehen, wodurch für mittlere 
ir grössere Entfernungen die Eilgutfrachten 
lich. angeblich um bis zu 50 Prozent ver- 


Sen 


und der Transporttarif 


obiger Meldung sind einige Bemerkungen 
die bisherigen Transporttariie der Eisen- 
am Platze. Es ist bekannt, dass die Be- 
ungen der Wirtschaftspolitik zwecks He- 
der Landwirtschaftserzeugnisse nicht ge- 
Sind, Zu nennen wären die Zollrückerst 
8 die Exportprämien, die Anzahlui.. - 
die Registerkredite usw. Diesen Be- 
arbeitet das Bestreben der Eisen- 
igegen, die Transportgebühren auf 
ichst hohen Basis zu erhalten. Die- 
n ist, wie die nachfolgenden Zah- 
von Erfolg gekrönt. í 
Transport von Getreide belastete im 
bei einer Entfernung von 100 km 
is mit 26 Prozent. bei einer 
800 km mit 10,8 Prozent. Im 
diese Belastung 11,8 und 47,7 


a Die Beförderung von Kartoffeln ver- 


zunahme der Handels- und Gewerbe- 
betriebe in Polen 


fy 


, 
Ha 


i 


H 
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ch m vom November 1934 bis einschliess- 
Schéi uli 1935 insgesamt 632947 Gewerbe- 
und 2. gelöst, wovon 402563 auf Handels- 
— 204 138 auf gewerbliche Betriebe entfal- 
| “rie Zeit von November 1933 bis ein- 
sehe cich Juli 1934 wurden 609595 Gewerbe. 
0 7e ansgefolgt, 390485 für Handels- und 

lies 71 für gewerbliche Betriebe, so dass in 
A èm Jahr gegenüber dem Vorjahr 23 332 
N der orbescheine mehr ausgestellt wurden. Von 
i „zunahme entfallen 12078 auf Handelsbe- 
ede und 11274 auf Gewerbebetriebe. 


Sinkende Getreidepreise in Rumänien 
,Die Getreidepreise, die noch vor einer 


ede in allen Donauausfuhrhäfen eine ane 
Tendenz aufwiesen, sind im Laufe 
. etzten Tage zurückgegangen, da grössere 
ia ngen von Getreide, Mais und Hülsenfrüchten 
den Donauhäfen eingetroffen sind. Nach- 

fa tagen nach Mais liegen aus Griechenland, 
alien und Ungarn vor. Auch Weizen wird 

| ira Italien gefragt. Im übrigen ist die Nach- 
| Hefe, gegenwärtig gering. Gerste, mit einem 
10 — tolitergewicht von 59—60 kg. die noch vor 
| tzer Zeit einen Preis von 22750 Lei für den 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


| Vor der Revision des Güterfracht- 
tarifs der Staatsbahnen 


schlingt schon bei einer Entiernung von 150 
km 33,6 Prozent des Wertes. Die Zunahme der 
Belastung der Zuckerrüben durch die Trans- 
portgebühren betrug in der Zeit von 1929/30 
bis 1934/35 74,52 Prozent, des Viehs 75,8 Pro- 
zent und der Schweine 76 Prozent. lim Jahre 
1929 betrug die Transportbelastung von ge- 
schlachteten Schweinen bei einer Entiernunz 
von 900 km 4,2 Prozent, gegenwärtig kommt 
diese Belastung bei einer Entfernung von 20) 
km in Frage. 

Es braucht nicht erst bewiesen zu werden, 
dass vor allem der Landwirt von den hohen 
Transportgebühren betroffen wird. Der Kauf- 
mann nämlich kalkuliert die Transporikosten 
zu den Verkaufspreisen hinzu, so dass er allen 
Verlusten aus dem Wege gehen kann. Wenn 
man sich der Mühe unterziehen wollte, die 
Verluste zu berechnen, die der Landwirt durch 
die Erhöhung der Transportgebühren im Ver- 
hältnis zum Wert der landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse davonträgt. und wenn man dann 
diese Verluste den aus den i Be- 
mühungen zur Hebung der Preise für land- 
Wirtschaftliche Erzeugnisse entspringenden 
Vorteilen gegenüberstellte, dann Würde man 
ein Bild davon haben, ‚wieviel die Linke von 
dem nimmt, was die Rechte gibt. Ausserdem 
würde man einen Begriff von der Sisyphus- 
arbeit der Landwirtschaftspolitik bekommen. 

Durch die bisherige Tarifpolitik erleidet aber 
nicht nur die Landwirtschaft Verluste. Es ist 
nämlich festgestellt worden, dass der Vieh- 
transport zurückgegangen ist, obgleich die 
Zahl der Schlachtungen nicht abgenommen hat 
(von 1929 bis 1930 um 25 Prozent) und dass 


auch der Mehltransport geringer geworden ist. 
Da die Bisenbahn offensichtlich durch den 
Transportausfall Verluste hat, müsste die 
Frage erwogen werden, ob es nicht besser sei, 
durch geringeren Nutzen einen grösseren Um- 
satz zu erreichen. 

Die bisher von den interessierten Stellen 
eingereichten Denkschriiten in dieser Frage 
haben beim Tarifkomitee und beim staatlichen 
Verkehrsrat auf Anerkennung und beim Ver- 
kehrsministerium auf Schweigen gestossen. 

Wie aus der obigen Meldung hervorgeht, 
scheint ein kleiner Schritt vorwärts in Aus- 
sicht zu stehen, doch weichen die vorgesehe- 
nen Tarifänderungen noch weit von den For- 
derungen der ıdwirtschaftskreise ab, da in 
unzureichendem Masse das Fallen der Preise 
für landwirtschäftliche Erzeugnisse berück- 
sichtigt worden ist. 

Die grösste Gefahr liegt darin, dass eine all- 
zu geringe Herabsetzung der Transportgebüh- 
ren nicht imstande sein wird, die Landwirte 
dazu zu veranlassen, dass sie die Eisenbahn 
wieder in dem Masse in Anspruch nehmen, wie 
zu Zeiten normaler Preise. In einem solchen 
Falle wird die Eisenbahn lediglich Verluste 
haben, ohne dass sich die Umsätze steigern. 
Dies kann letzten Endes wieder dazu führen, 
dass die Tarife auf die alte Höhe heraufge- 
setzt werden. 

Solange nicht die Eisenbahntarife an die so 
stark gesunkenen Preise für landwirtschaft- 
liche Produkte angeglichen werden, kann von 
einer Lösung dieses wichtigen Problems nicht 
gesprochen werden, Jede Halbheit ist nicht am 
Platze, da sie nur neue Verluste bringen kann. 

Wenn die Folgen der Deflationspolitik gleich- 
mässig verteilt werden sollen, so muss unbe- 
dingt danach gestrebt werden, dass sich die 
Schere schliesst, die sich zwischen den Trans- 
porttarifen und dem Wert der landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse geöffnet hat. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4. September. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » » 
8% Ben der Stadt Posen 
s% Obligationen der Stadt Posen 
1927 BETEN LE ET 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


— 


Kreditbank (100 G.- zl) = 
44% Dollarbriefe der > Landsch. 40.004 
44% nmgestempelte Ztotypfandbriefe 

n a er 5 et 

4% Konvert.-Plandbriee der Pos. 

Landschaft . . o ut „3950. 

-4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 51.50 G 


14% Zioty-Piandbriefie . : » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe « 
3% Bau-Anleie sv èe» » 
Bank Polls! s.. s: 
Bank CukrowynictwW a » „ » 
Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. September. 
Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 
Papiere herrschte veränderliche Stimmung, die 
Umsätze waren ziemlich lebhaft. Die Umsätze 
mit Privatpapieren waren verhältnismässig 
micht gross, es überwog ruhige Stimmung mit 
etwas schwächeren Schattierungen. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
er 1) 40.40, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 52.25, 5proz. staatl. Konvert-Anleihe 


g Sa 
Da 
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67:50, Sprozentige Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
60.75, proz. Dollar-Anleihe . 8181,75, 7proz. 
Stabilisierungsanleihe 63—63.50, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25. 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank II. bis VII. Em. 83.25, 
Sprozentige L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8Sproz. Kom. - 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank I, Em. 94, 
8% Bau-Obl. d. Landes wirtschaftsb. I, Em. 93, 
5%prozentige Kom.-Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. bis III. und III. N Em. 81, 
4%prozentige L. Z. der Tow. Kredytowe 
Ziemsk. Warschau 47.25, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 56,.75-—57.50, 
Bproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Tschenstochau 1933 49. 


ı Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere ge- 
stalteten sich heute uneinheitlich, die Umsätze 
waren ziemlich lebhaft. 

Bank Polski 92.25--92 (92.50), Lilpop 9.20 
(9,10); Modrzeiöw 4.20 (4.25), Norblin 33 (33), 
Starachowice 33.50--33.25 (33.80). 

Amtliche Devisenkurse 


as on erreichte, erzielt heute nicht mehr 5 
I Ý 20500 Lei. Einen starken Anstieg hatten „ 
zu ohnen neuer Ernte in der letzten Zeit * 
Lei verzeichnen: der Preis war bis auf 40 500 ch 
Fetz gestiegen; um so stärker ist jetzt der ein- 5 ee 
Deb etene Rückgang. denn der Preis hat um N 
Aau als 1 85 he n yan Ranae Oslo . * ve! 

Me nur noc — el. einere s. 3... 5136.25 ve 
| 0 beer dase 8 Hirse an Mals A Letz zn 3 . 1065 
; ewegte sich um ei und wir on» 21172 5 7 
N Nute mit 28500 Lei bezahlt. Die Weizen- | Zürich s e s: 172.02] 178,28] 172,42] 173.28 


eise allein haben sich gehalten. 


N ie Branchenverhandlungen mit Danzig 


Die amtliche PAT verlautbart, dass die seit 
iger Zeit im Gange befindlichen Verhand- 
zungen der polnischen Landwirtschafts- und 
weren Wirtschaftsverbände Pommerelleus 
S den Vertretern der Danziger Marktwirt- 
BR! Altsorganisation Fortschritte machen und 
ofinung besteht, dass diese Verhandlun- 
„bereits in nächster Zeit durch die Unter- 
hnung eines Protokolls beendet werden“. 


Tendenz: schwankend. 


Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
ziemlich lebhaften Um- 
sätzen 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.28%--5.29. Golddollar 9.03, Goldrubel 4.70% 
ER Lin Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.35 
is 2.45. 


Stimmung auf bei 


Kopenhagen 117,45, Montreal 5.25, Oslo 132,10. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 21. u 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.90. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig - 

Danzig. 3. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert; New 
York 1 Dollar 5.2945--5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.24 26.34. Berlin 100 Reichsmark 
212.38-—213.22, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.46 bis 173.14, 
Paris 100 Franken 34,91—35.05. Amsterdam 
100 Gulden 358-28—-359.72, Brüssel 100 Belga 
88.92—89.28, Prag 100 Kronen —.—. Stock- 
holm 100 Kronen 135.28—-135.82, Kopenhagen 
100 Kronen 117.22—117.68, Oslo 100 Kronen 
131.84—132.26. — Banknoten: 100 Zloty 9980 
bis 100,20, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Septem- 
ber. Tendenz: Freundlicher. Die Börse war 
nach den vorangegangenen Abschwächungen 
erstmals wieder etwas freundlicher. Im einzel- 


nen gewannen Schultheiss und AEG %, Daim- 
ler %. Vereinigte Stahl 1% und Rheinstahl 


1%%. Farben waren unverändert. Siemens und 

Reichsbank waren %% niedriger. Renten waren 

im allgemeinen gehalten. Zinsvergütungs- 

scheine verloren 10 Pfennige. N 
Der Satz für Tagesgeld ging auf 3—51% 

zurück. i 
Ablösungsschuld: 110%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 3. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Brombérg. Umsätze: Roggen 105 to zu 11,75 
bis 12,25, Sammelgerste 15 to zu 14. — Richt- 
preise: Roggen 12—12,25, Standardweizen 16 
bis 16,50, ig VN 13.75—14.25. Sammel- 
gerste 13.5014. Braugerste 15,5016, Hafer 
13,50.—14. Roggenkleie 8.50—9. Weizenkleie 
grob 8,75—9,50, Weizenklele mittel 8,50—9, 
Weizenkleie fein 9—9,75. Gerstenkleie 9,50 bis 
10, Winterraps 32—34. Winterrübsen 31-33, 
Senf „ Leinsamen 30-32, Speisekartof- 
feln 4.254,75, Netzekartoffeln 4--4.50, Kar- 
toffelflocken 11.25—11,75, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 36—39, Folgererbsen 21—23, 
blauer Mohn 45—47., Leinkuchen 17,75--18,25, 
Rapskuchen 13,25—-13.75, Kokoskuchen 15—16, 
Sojaschrot 19.5020. Stimmung fest. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 287, Wei- 
zen 275, Einheitsgerste 210, Sammelgerste 253, 
Hafer 77, Roggenmehl 138, Weizenmehl 131, 
Roggenkleie 105, Weizenkleie 35, Gerstenkleie 
15. Viktoriaerbsen 70, Leinsamen 15, Raps- 
kuchen 15 to. 


Getreide, Warschau, 3. September, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Sommerwelzen rot glasig 775 gl 
17.50—18. Einheitsweizen 742 gl 17.50--18, 
Sammelweizen 731 gl 17--17.50, Standardrog- 
gen I 700 gl 12--12.25, Standardroggen II 607 
gl 11.7512, neuer Hafer 14— 14.50, Standard- 
hafer H 497 gl 1313.50. Standardhafer III 


468 gi 12,50-—13, Gerste 679—673 gl 13.25 bis 


13.75, Gerste 649 gl 1313.25. Gerste 620,5 gl 
12.25—12.75, Felderbsen 22—24. Viktoriaerbsen 
26—29, Winterraps 34.50 35.50. Leinsamen 
90% 32--33, blauer Mohn 4 Weizenmehl 
65% 23—25, Roggenmehl 65% 20—21, Schrot- 
mehl 16—17. Weizenkleie grob 9.25—9.75, Wei- 
zenkleie fein und mittel 8,75--9.25, Roggen- 
kleie 7.50—8, Leinkuchen 1616,50, Raps- 
kuchen 11,50--12, Sojaschrot 45% 19.50—20; 
Gesamtumsatz 3774 to, davon Roggen 1516 to. 
Stimmung ruhig. 


Posener Butterpreise 
vom 4. September 1935. 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkersi-Zeu- 
trale. J. W. Strözyk, Związek Gospodirczy 
Spöldzielni Mleczarskich.) 
En gros: I, Qualität 3.10, II. Qualität 3, 


II. Qualität 290 21 pro kz ab Verladestation. 4 


Nr. 203 


Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60; II. Qua- 


lität 3,50; III. Qualität 3.40 z! pro kg. 

Getreide. Posen, 4. September, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in 21 frei Statio 
Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 15 to, 12.50, 45 to, 12.30. 
Richtpreise: 

Roggen, diesjähriger, gesund, 

trocken „ „ „ 12.00-12.20 
Weizen „ % 18501675 
Mahlgerste 700—725 gl u . 13.50 —14.25 

* 670—680 g/l » . . 12.75—13.00 

Hate: 18,78 1420 
Roggenmehl (65%) « a e e „ 17.75—18.75 
Weizenmehl (65% seen 26.50—27.00 
Roggenkleie 9.50 —10.00 
Welzenklele (mittel) « „. 25-975 
Weizenkleie (grob) 9.75—10.25 
Gerstenklele 5 Te „% „ 0. 9.00—10.25 
Winterraps . e a » e „ è e 32.50-33.00 
Leinsamen „„ . 31.00-33.00 
F „„ „„ „„ 9000—8700 
Viktoriaerbsen „e at Vi | 25.00—27.00 
Folgererbsen „ „ „ 29.00 — 22.00 
Inkarnatkl eee . » 37.00-40.06 
Weizenstroh, lose „ „ e 1.50 —1.70 
Weizenstroh, gepresst « „ « „ 2.10—2.30 
Roggetistroh, ſoses „ è 1752.00 
Roggenstroh, gepresst.. 2.25 —2.50 
Haferstroh, lose . .« e . 4.50 —2.5 
Haferstroh, gepresst. . 3003.25 
Gerstenstroh, lose : e „ 1.01.50 
Gerstenstroh, gepresst.. 1.90.10 
Heu, lose . „% % % o a s 880-600 
Heu, gepresst 6.00 —6.50 
Netzehen, losses 6.50—7.00 
Netzeheu, gepresst « e „„ 7007.50 
Leinkuchen : s so v0 1 14.50 —17.75 
Raps kuchen 13.50—18.75 
Sonnenblumenkuchen . . 18.75—19.25 
Sojaschro . « a e s.s)» 19.00-20.00 
Blauer Mohn -a „ o e . _ 43.00-48.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Ruggen 
760, Weizen 572, Gerste 710, Hafer 95, Rog- 
genmehl 151,6, Weizenmehl 137, Roggenkleie 
205, Weizenkleie 240, Gerstenkleie 15, Sen 
0,75, Viktoriaerbsen 68,5, Folgererbsen 25, 
Raps 30. blauer Mohn 27. Mohn 0,6, 
Weissklee 2,285. Leinkuchen 95. Raps; 
kuchen 30 to. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. September. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe,) 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: Rinder 340, Schweine 1780, Kälber 
400, Schafe 170. Zusammen: 2690. 


à Rinder: 
Dh ischi ästete, nicht 
a) vollfleischige, ausgemästete, nic 
angespannt 64% 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ nn „ 6 54—60 
c) altere W or ie 48—54 
d) mässig genährts s e w p 42—46 
pui i 120 E 8 
a) vollileischige, ausgemästete » —64 
83 Mast bullen 54—58 
c) gut 3 altere 46—50 
d) mässig genährte . 40—44 
Kühe: A 55 ? 
a) vollfleischige, ausgemästete 60—66 


b) Mastkühe . ə s E E ci; 
3 gut genährte u» 
d) mässig genährte e s v 


n... 
e... „ 
QJ 
y 
— 
388 


Färsen: 4 
a) vollfleischige, ansgemästete . . 64—70 
b) Mastfätsen een 54—60 
c) gut genährte vu 0» 48—54 
d) mässig genährte — 5% % % o 42—48 
Jung vieh: * W W ,, 
a) gut genährtes » hyi a a „ u 
b) mässig genährtes a e» 
Kälber: „ a 
a) beste ausgemästete Kälber « + paeet 
r T E A e e e 8 
c gut genährte „ „ Kan 
d) mässig genährte » » u u u» 59-58 
Schafe: . 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm-, 
mer und jüngere Hammel. . . 4-70 
b) gemästete. ältere Hammel 
Mutterschafe .  » s »» eo 56—62 
c) gut gen „ O E aa 
Masischweinet 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg 
Lebendge wicht . . 114—124 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Bea 
3 bendgpwicht RD 112 
c) vo e von 
Le - enn 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 ren Ar 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 90—110 


i) Bacon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig, 


Schweine nicht. ausverkauft. 
* 


In einem Teil unserer gestrigen Ausgabe ist 
im Viehmarktbericht ein bedauerlicher Fehler 
unterlaufen. Irrtümlich wurde nämlich neben 
dem richtigen Tendenzbericht angegeben. dass 
der Marktverlauf belebt war und dass Speck- 
schweine über 150 kg über Notiz gehandelt 
wurden. Richtigstellend muss bemerkt werden, 
dass der Marktverlauf ruhig war und dass 
dio Schweine nicht ausverkauft wurden. 


Verantwortlich für Politit; Hans Mahatjhed; für 
MWirtihaft: gas € 1 $e trull; für Sofala Wai 
und zi: Ale zander Jurſchi für Feuilleton und 
Unterhaltung 118225 Late; für den übrigen redate 
tionellen Inhalt: Gugen Petrul t; für den Anzeigen⸗ 
und Reklamelail: Hans Schwarzkopf. — Drud und 
Verlag: Toncokdig, Sp. Aic, Drutarnia i madam: 
nina. Sämtliche in Pomes, Aloe Maris, WANN icg0, 25. 


> MPoſener Tageblatt < 


Treibriemen 
Ledermanscheiten 
Näh-u.Binderiemen 
und alle 
technischen Artikel 
billigst Dei, 
1. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 
Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
. Poznah, Kantaka 89. Tel. 3022 | 


Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter 
Ruth 
mit dem Pastor Herrn 


Joachim Mombke 


zeigen wir hiermit an 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Ruth Erdmann, 
Tochter des Gutsbesitzers Herrn 
Gustav Erdmann und seiner 
Frau‘ Gemahlin Martha, geb. 


Müller, gebe ich hiermit bekannt. 


Joachim Mombke 
Pastor, 


Gustav Erdmann u. Frau 
Martha, geb. Müller. 


Sittnow 


Vandsburg 
September 1935. 


sehen. 


Neuzeit 2 Au 2 fe Rebhühner dieses Films ist nur noch 
g gengiaser Sauerkohl heute, Mittwoch und morgen, 
grösste Ausmahl in modernen Fassungen Matjesheringe Donnerstag unwiderruflich 
empfiehlt empfiehlt die letzten 2 Tage 
Joset Glowinski Gelegenheit geboten, ihn im 


Optisches Spezial-Institut 


„BOBE“ Doznan, 


Aleje Morcinkomskiego 7. 
DANZIG 


NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES/UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub. Markt 


Poznan 
Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


„Paramount“ 


Billig und Gut! 


2 Bielitzer Stoffe für Herren- 
Anzüge, Mäntel u. Sportanzüge, 
sowie Damenmäntel finden Sie 
zu äussersten Fabrikpreisen ab 
J 1. September bei 


Leopold Borkowski, de 0 805 


„ V. Ar. 2. Tel- 288l. 
Sparen 
20 . behaglich wohnen! 


MODERN 


HOCHWERTIG UND BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 


zu haben. 


pracl-Brockhals 


DFC 
ersetzt ein 
Herkunfts- (etymologisches) Wörterbuch 


dennxer macht bei jedem Wort Angaben 
über Abstammung und Geschichte und 
läßt uns so einen Blick in das Werden und 
Wachsen unserer Sprache tun. Trockene 
Zahlen sind vermieden, die Sprachge- 
schichte ist in sinnvolle Beziehung zur 
deutschen Geistesgeschichte gesetzt (Be- 
griffe wie „Lutherzeit „Goethezeit“ 
u. a.). Bei mundartlichen Wörtern ver- 
zeichnet er, welcher deutschen Landschaft 
sie zugehören, bei Fremdwörtern aus 
welcher Sprache sie stammen. 


Dr. Martin Rikli. den 


Telefon 40. Land und Leute in 


Preis nur 1 11.— 4X Ausstellungsraum: Markt Mr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 
kosmos- Buchhandlung Anfertigung auf Wunsch nach 


Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 
Fernsprecher 6105, 6275. 


eigenen Entwürfen. 


Ich warne meine werte Hundschaft vor Schlep- 
pern und Schiebern, die hier hohe Provision 
verlangen. 


Aber ſchriftswor t (fett) 2222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort= = =m m mm mm 5 
Offertengebühr ſür chiffrierte Anzeigen 50 


» 


* 


8 Verkäufe A walzen-Schrotmühlen Achtung! Bürſten waren 
Stille's Patent Billigſte Bezugsquelle für Haushalt, Landwirt⸗ 


mit Kugellager u. Magnet [ſämtlicher Tapezierer⸗, 


menes bis Stein Ersatzwalzen Dekorations-Artikel; Pol⸗ 


aft u. Anduftrie, Binfel, 
Im Bol. Tageblatt! "Cs ſchaf ſtrie. Pinf 


lodet sbs 8b it Idee! und Zahnräder | jterwaren, Möbel, Wa- Angelgeräte und Retze 
— sofort lieferbar v. Lager. genbegüge a dfad en, Einkauf und Umtauſch von 
Schare, Streichbleche, Aufriffelung von Walzen | Sattlergarn, urtband, | 295 z y Roßhaar. 
. | Wagenpläne, N Á 
Anlagen u. Sohlen, Markowski, Poznań, Linoleum — Kokosläufer| Metall-Betten nn 82.53. 
aus er Jasna 16. a Matten, Pferdedecken, (Sprungfedern) 2 5 x 
tahl geſchmiedet, 3. Schlafsofas — NT 
ai dune, Pertek, 16 Slelenmevel NN MM 
3 oznan, Pocztowa 16. 

e n ne Einkauf und Umlaut Sea: e, Bauholz 

für Geſpannpflüge, Motor- Weisse Möbel Balken und Kantholz, 


pflüge, umu und von Roßhaar. 


Dampfpflüge, 
Huſeiſen 
Fabrikat Bismarckhütte) 


Schalbretter nach Maß⸗ 
liſte, Hobeldielen, Tiſch⸗ 
lerbretter, Rüſtbretter ſo⸗ 
wie aſtreine Seiten 20mm 


Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


liefert, wie bekannt, billigſt Lederwaren agi . . 
Landwirtſchaftliche tartat Lud wikowo, 
Zentralgenoſſenſchaft, p. Moſina. 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 
Größere Partie seiden · Strümpfe. Automobilisten! 
ipegiell ER il febere 3 Nahtigal: Kaffee s4 Autobereifung 
3 File deeofe, Woll. > d Kak Taschen- Ko fer nur erstklassiger 
900 Ader d Hrümpfe, Wolle mit er r3 yee kaufen Sie bill Markenfabrikate 
Schönen Seide, Kinderſtrümpfe, ferner: nur bei und frische Ware 
Verſteigerungslokal File decofſe mit Seide.] nudeln, ital. Matta- i A sowie jegliches 
Herren Socken, Damen: A K. Zeidler, Poznan, Autozubehör u. 


Stary Rynek 46/47. roni, Kirſchſaft, Him- 
beerſaſt und nafur- 


reinen Bienenhonig 


in Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 


testen bei d. Firma 


| ‚Brzesklauto S. A. 


Poznań, 
Dąbrowskiego 29 
ältestesu. grösstes Mans 
Spesialanternehmen Polens 


Stels günstige de Gelegenheits- 
käufe in wenig gebrauchten 


Y Wagen am Lager 7 


Socken ulica Nowa 1. 


empfiehlt 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Musik - Instrumente 


empfiehlt 
zu mässigen Preisen 


J. Schubert 


Poznan. 
jest nur 
Stary Rynek 76 | 
Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


Fah en Poznan. sw. Marcin 77 


Telefon 1362. St. Niewezyk 


Poznan, 
ul. Pierackiego 11. 


Uebernehme auch 
sämtl. Reparaturen. 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka a 


Lieferung an Güter, 
Penſionate Heime und 
Anſtalten. 


Alle müssen den schönsten 
Film mit Franziska Gaal 


Die kleine Mutti 


Trotz des Riesenerfolges 


Kino „Stonce” zu sehen. 


Die größte, lange erwartete Pre- 
miere des gigantischen Filmwerks der 


BENGALI 


findet schon am Freitag, statt, 
Wegen des Rieseninteresses, das 
der Premiere entgegengebracht wird 
und des zu erwartenden zahlreichen 
Besuches sind Eintrittskarten für die 
Freitags-Premiere schon im Vorver- 
kauf an den „Stone e“-Kassen 


Heute neu 


Die Woche 


Heft 36 


meinschaft mit der „Ufa“ als Sonderbericht- 
erstatter nach 


„Abessinien“ 


entsandte, berichtet in diesem Heft über 


Bildern und Abhandlungen. 
Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Kleine Anzeigen 


Restaurant „Bristol“ 


Unsere Räume sind wegen In- 
standsetzung bis auf weiteres 


geschlossen. 


die „Woche“ in Ge- 


vielen interessanten 


Privatlandwirtſchaft 


von 80 Morgen an, mit 
gutem Boden, zu kaufen 
geſucht. Offerten an: 
W. Börſing 
Gowarzewo, p. Sroda. 


= 


Geſchäftshaus 
Breslau 

gute Lage, jährl. Miet- 
einnahme ca. Rm. 7000, 
gegen gleichwertiges zu 
tauſchen gelocht ffert. 
unter 236 a. d. Geſchſt. 
dieſer Fr 


A 


NJ 
N Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 
Zimmer 
mit 2 Betten zu ver⸗ 
mieten. 


Mariz. Focha 57, W. 6. 
(Am Park Wilſona.) 


N Unterricht 2 


Violinunterricht 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis zur 
Reife. 

Bernhard gen 

Konzertm 
Poznan 
Dabrowfkiego, 26, W. 4 
Sprechzeit 3—6 Uhr. 


Peikuser Royyen I 


nahmen. 
Bestellungen nimmt 


Gründliche 9 im 


Der volle hausmwirtf 
0 


Er umfaßt 1 * tuppe 


8 u. Br Bedach 9 
eit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt. 
Sturmsicher. W. 


Bei grösster Sonnenhitze 
Dachrinnen bleiben s 
Fur jede Dachneigung 


verwendbar. 
Grosse lsolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
„Ruberoid“ man in — Jahren keine 


Jede 
Innenseite den Stempel, 


impregnacja 


Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


NI 


N á 


Süuglingsſchweſter 
mit beſter Ausbildung 
und langjähr. Praxis, 
ſucht Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 1 
gen rer Zuſchr. 
unter 250 a. d. Geſchſt. 
dieſer SN 


Stellengesuche 


Sude für meinen 
Sohn, 16 Jahre alt, eine 
Lehrſtelle 
in einem größ. Molkerei⸗ 
betriebe. Off. unter 256 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
— — — — — . — 


Abſolvent 
des Bielitzer Lehrer⸗ 
ſeminars mit ſtaatlicher 

Unterrichtserlaub nis, 
ſucht Stellung als Haus: 
Bine anat: unt. 257 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Mädchen 
mit guten Kochtenninifjen, 
mit allen Hausarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung vom 
15. September in Poſen. 
Offerten unter 288 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen N 


N 
Mädchen 
e elch Ot 
1 2 Si Geſchſt. b. Sto. "ant, 


4 


Chauffeur 

mit Kaution, 
Off. „unter 252 

la. d. Geſchſt. d. Jeitung. 


Saatzuditwirtschaft $ 
MARKOWICE, p. Mala); 


empfiehlt zar Herbstsaat: 


Original Markowieer Edel Epp-Weiztl 
Original Markowicer Extra- Weizen 
Salzminder Ella-Weizen, I. Ahsaal 


zur Anerkennung nicht angemeldet 


> Carstens Diekkopfweizen 1, Ahsaal 


zur Bonnen f. ki angemeldet 


Gute Herrichtung des Saatgutes ist un f 
bedingt notwendig, doch innere Erbeigen 1 
schaften können dadurch nicht 
werden. Hervorragende Erbeigenschaften des 
Saatgutes können in diesem Jahre zu billigen 
Preisen durch Anschaffung unserer Weizen- 7 
sorten erworben werden, die in einer großen g 
Reihe von Versuchen führende Stellen ein- 


Posener Saaibaugesellschafl 1 


ółdz. z ogr. odp. | 
Poznań, 850 Marsz. Pilsudskiego 32. d 


Haushaltungsturje, Jane 


wiec, pow. 
we gern geprüfter ee 


lütten 
Schön gelegenes Heim ni e Garten. elettriſche 


lie Kurjus baue 


20 Mo 
Bagger re 8 Monsees mit 


monat 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rüdpori 


Original-, Ruberoid“ 


saal 


geändert 


auch entgegen 


Kochen, B 
Baden, eee 


und eine Sa 45 rgruyyt 
neide: 
nate 


Die Leiterin. 


kein aorin. 
tets sauber. 


Sp- z 0.0. 


Perſekte Köchin 
mit erſtkl. Kenntni 2 
der feinen ſowie ei 
Küche, Shine = er 
wecken, 
fee N p: 


fr eg 
Ungebote mit 
abſchriften, 
Lebenslauf u. 
forderung nier 33 N 
die Geſchſt. d 8 


4 
— 
s Heirat 


Witwer, 50 Jahre 
epgl., 2 Kinder, Beſi 
eines größeren m‘ 
RUNDER, ſucht ſy 
pathiſche 


Pro — 
Zuſchriften möglichſt y 
Bild, welches zurücn, 
ſandt wird, unter 25 

die Geſchſt. d. Zeitung 


r N 
4 Yersehiedenes 5 


Malerarbeiten 
erſtklaſſige Ausführung 
Go recki 
anatoma 17 
Arbeits⸗ und 
Kutſch 9 


tonie —— fön Sa 
m oa — 


S ia. 


